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it(§s ist Ja allgemein anerkannt^ dass die Mundarien die 

Quellen und Bäche sind, aus denen der grosse Strom der Sprache 
genährt wird. Jedes Gebiet hat daher auch die Pflicht, die auf 
ihm entspringenden Quellen zu hegen und zu jgflegen, damit sie 
auch jetzt noch dem geminsamen Spraehschaltz den nMigen Zuflues 
bieten können." 



„Da das Flattdeutsche seit Jahrhunderten au/gehört hat 
Schriftsprache zu sein, und der Dialekt nach und nach in eine 
grosse AnzM von Mundarten zmfaUen ist, so ist es schwer, die 

Rügnanz des niederdeutschen Ausdrucks wiederzugeben ; daher muss 
jede Rechtschreibung, welclie das Verständniss erleichtert, gebilligt 
werden." 
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(altdenttsoh aha) — fliessendes Wasser — aa maken! 

sagen noch heate die Mütter za ihren Uleinen 

Kindern, 
hinten (alteftehsisoh — aftray. 

achteran — hinterdrein. , 

achteren — hintereinander. 

achteres — hinterwärte. 

achterliiär — hinterher (sein). 

Acht er kante — Hinterseite. 

achte rä wer — hintenüber. 

achterriii?ges — hinter dem Kücken. 

achte rstiäcks — falsch, tückisch, hinterlistig. 

achterut — hintenaiis. 

achterwiäge: dat lead du achterwiäge! — das 
lass du bleiben! 

drachter — dahinter. 

drachtorhiär — dahinterher. 

after ist mit achter (naoh) gleichbedeutend, 
(eine Art Snf&x) — meines Eraohtens, meinerachte, 
die Katter (Ooluber herus). 

ein höses Mädchen (alt^h.: nadder, niedersftch.: 

edder — Schlange), 
ein kupferner Koch- oder WasehkesseL (Eckern, 

hiteinisch ahenunfi; griechisch ixtvog ein kupfer- 
nes Geföss in igelförmiger Gestalt. 
Erdheere. 

ein klein bischen. (Ass, Aesken — in Bezug auf 
Münzen die kleinste Einheit). 
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die ElsterV-'* 


af 


ab (gothisch äff; altsächs.: af). 


Aqaeht 


schrolfe, abschlügige Antwoit, ZurackweisuQg, einen 




Korb (bekommen). 


a Jas a Jas 


pfui, wie unartig! 


afkappen 


abhauen, abführen, zurückweisen. 


Afk9er 


Zurftckweisnng, absohlSgige Antwoit. 


aflnxen 


durch List^ &l8che Beden Einem etwas ablocken. 


atanrkfien 


tOdten, morden, würgen. 


afraekern 


sich abmühen, sich abarbeiten. 


aHsdiwiSmeii 


abdunsten. 


afspenstig 


abwendig (maehen), davon abrathen. 


aisig, aislik 


unheimlich, schauerig, grausig — (goth.: agis die 




Furcht, der Schauer, altsäch.: egiso Schauder). 


aisk, aiseli 


pliysisch oder moralisch, hässlich. 


aiwen 


foppen, ärgern, äifen, hänseln. 


Ake (f) 


ein unterirdischer Wasserabzug, Canal. 


all bäte bat! 


eins kommt zum anderen, alles zu üathe ziehen, 




(altdeutsch: bäte: Vortheil, Gewinn). 


all 


schon (büss du all op? tis all guod!) 


allaf! 


das lobe ich mir! 


allaugs 


ganz entlang. 


alldage 


täglich. 


all derno 


(et is allderno) je nachdem. 


alleben 


eben, deshalb, grade, darum. 


allebeAz 


jedesmal. 


all-^r 


sonst, ehedem. 


alK^rt 


munter, aufgeräumt, flink, hurtig, (franz.: alerte). 


aller well s 


besonders, bewandert: ein allerwelis Kerl, ein wun- 




derlicher Kauz. 


Alf'aiizerigge 


albernes Geschwätz, Aberwitz, dummes Zeug. 


allmauu 


jedermann: allnianns Früeud. 


allo! 


wohlan (allo vorwärts)! 


alltid 


immer, zu jeder Zeit. 


alltiss 


allerdings, jedenfalls. 


alltchop 


alle zusammen, alle miteinander. 


aUfim 


ringsum. 


aUwlSg 


allerdings, immer, jedesmal, auf jeden FalL 
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anbeuten 



Anbiöt 

Anfluog 

Angeltrlne 

anke 

amnaken 

Anpart 

Anrichte (f) 

anschieten 

Au Setter 

Autenpoot 

anwttOBteu 

apen 

Arttnken 



astrannt 
AnUunm oder 
Ellamm 

Allst 

Aveguust 
baas 



Babbc 

babbeln 

Bäer 

Bästtr 

Bakeloas 

Balken 



einheize 11, Feuer im Ofen anlegen. — 

He hiät dat Für anbott — 

He biät siu Lüsten bott: er bat seine sinnlichen 

Lüste befriedigt. 

(altdeutsch: inboten^ einheizen). 
Inbiss (altdeutsch: anbet). 
leichter Fiebeianfiill, Erkältung 
ein leichtfertiges Mädchen, 
alt^ malt — Ankevahr: Uigrossvater. 
Sei es am anmaken: Beginn der Schwangeischaft. 
Antheil, Fftrt 
Büffet. 

anführen, betrügen (bei Handel und Tausch). 

Anstifter einer bösen Sache. 

Ententeich, Fntenpfiihl. 

(altdeutsch: anteupOe, aiulenpout.) 

mit Mühe ein zu enges Kleid (üock, Hose, Stiei'eij 
etc. anziehen. 

äffen, yerspotten, zum Besten haben. — Apenklaas: 
ein Tölpel, altdeutsch: apen. 

Alraun, kleine Hausgötter unserer Urväter (gewöhn^ 
lieh aus der Alraunwurzel geschnitten), altdeutsch: 
alruneken, kleines Bild des Elfen Alraun. Die 
Wurzel der Zaunrübe (bryonia alba). 

barsch, heftig, schroff. 

ein weibliches Lanun, Mutterschaf (Sailamm: Sie- 
Lamm). 

Augustmonat (altdeutsch: aust, auweste, owst). 
Missgunst (altdeutsch: afgunst). 
tüchtig-, brav. 

en heilen Baas: ein tüi^litiger Mann (griechisch 

ßaoilavg Herrscher, Herr). 
V^ater (ostfriesisch: habbe, beb: Väterchen). 
Etwas in hastiger Weise daberschwatzen. 
Eber, ein mannliches Schwein, 
ein derber Knflppel zum dreinschlagen. 
ein plumper, roher, ungeschliffener MenscL 
Dadiboden, Scheunenboden, (Balkendäster). 
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baselen 
baten 



Bast 
Band 



Bauhus 
Baük 

Banmann 

Baumester 

Bausen 

Beek (m.) 

Beeksnnte 

Bedde 

Beddstier 
bedoan 

bcdritlcn 
bedrittlg 
bediiclit 
beduopen 

beduselt 

begrabbeln 



gedankenlos, träumend einhergehen; unsinnig, kopf- 
los handeln, 
helfen, nützlich sein. — > 

dat kann baten: helfen, bessern. 

et bat nix: es hilft nichts. 

det hiät bat: das hat geholfen. 

etwas zu bäte giäven: unterstfttzen. 

(altdeutsch: bäte: Yortheil, Gewinn. 
Bauch — den Bast vull. hoffen: übersatt, betranken 

sein. 

Krnte; in der Band: Erntezeit. — 

Den Baudhuhn vertiären: Ernteschmius, Ernte- 
bier verzehren. Schnappbaud: wenn es während 
der Erntezeit häufig regnet. 

das Wirthschaftsgebäude auf einem Landgut. 

Frucht der Buche, Bucheker. — 
(altdeutsch: bdk.) 

Ackersmann — bauen: pflügen. 

Qrosskneoht auf dem Lande. 

die trichterförmige Einfossung der Schornsteine über 
dem Feuerherd (Kamin). 

der Mund, das Maul. 

GrossmauL 

die auf der Tenne zum aasdreschen ausgebreiteten 

Korngarben. 

Bettstelle. 

verunreinigt; dat Kind hiüt sik bedoan. — 

He is von sik bedoan: von .sich eingenonunen. 
sik bedräieu: sieb beschwätzen, verleiten lassen, 
eifrig. 

mi beducht: bedenkt. 

mit Flüssigkeiten voll bedeckt, bis unter die Ober- 
fläche des Wassers getaucht. 

betftubt, besinnungslos (altsächsich: bedusen, be- 
täuben). 

He hiftt sik wir begiabbelt (begraset): er hat sich 
wieder erholt, ist wieder in bessere Umstände 
(Yerhfiltmsse) gekonunen. 
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beiern 



Beitel 

bejuxen 

beUaddern 

belSmmeni 

Beloat 

benaut 

besalvern 

Bescbieter 

bescboaten 

Beschiite 
besebweigcu 

n 

bespriXkken 
beBtaahn 



Bessmoder 
Bessvader 
botrekken 
Biäddei 

BiliddelfaUe 

Biftr 

bitnre 

bliaten 



bezeichnet diejenif^e Art des Läutens, bei der nicht 
die Glocke selbst, sondern nnr der Klöppel darch 
ein daran befestigtes Seil in Bewegung gesetzt 
wird. (Hier in Dortmund wird von Ostern bis 
Jaoobi an Sonn- und Festtagen« gebeiert) 

Stemmeisen, Eisenkeil, Meissel. 

sik bcjnxen: sich besobmutzen, besudeln. 

sik bekladdern: sich mit Strassenkoth besobmutzen. 

fiberlisten, übervortbeflen, betrflgen. 

Baum, Stelle, wo man etwas lässt 

unwohl, übel. 

sik besalvern: sich besudeln, beschmutzen. 
Betrüger. 

etwas ganz besonderes; z. B. en bescboaten Nüött- 
keu (Muskatnuss). 

Zwieback. 

ohnmächtig, bewustlos werden (altdeutsch: beswei- 

gen, beswagen). 
besagen, anssprecben, Terkflndigen. 

behaupten, den Standpunkt klar machen. 

(de k^n et guad beseggen.) 
(Brand afBlut) durch Zauberwort Blutungen stillen 

oder Brandwunden heilen, 
sik bestaabn: sieb Terhehratben. 

unbestaadet: unverheirathet. 

inbestaahn: ins Haus der Eltern heirathen. 

(altdeutsch: besteden, bestaden, eine Stelle haben, 
einen Wohnsitz, Aufenthalt anweisen.) 
Grossniutter. 
Gross vater. 
beti-ügen, bestehlen. 

ein aus Weiden geflochtener, tiefer, runder Korb 
mit Henkel. 

eine ungehörige Falte, wie sie beim Bögein oder 

Zeugrollen vorkommt. 
Birne. 

mfirbe, nachgiebig. 

eilig laufen, rennen, berbeistarzen. 
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bidess 
hUke (f.) 

Blasse (f.) 

bllank 

Büke 

blnlln 

Binnerpacht 

Birkemeier 

Bischlag 
bister 



blSddern 
Blage (f:) 

BMker 



l)larcii 

BleikstUck 

Blesse 

bUllkken 



altsäclisiscli: bissen, bizzon, wie toll iiüiherlaufcu 
(eigentlich vom Kindvieh gebraiiclit), (Bissenkainp 
heisst in Dortmund noch eine «Strasse), 
unterdessen. 

Bach — Biekstiärt: Bachstelze. 

(altdeutsch: backstert, beckstert, waterstert.) 
kalter Begenschaner (Mäitebi^sse, Hagelbi^sse). 
entlang, Iftngs. 

Frauenname, yeikflizt aus Sybille. 

(altdeutsch: bele, belke, Belcke) 
beieinander, zusammen. 

binftin dann: copulirenf trauen. 
Facht an Geld, Hühnern und dergleichen kleine 

Naturalien. 

ein Bierhumpen, ein grosses Trinkgefess aus Birken- 
holz, das noch die Kinde hat (altsächs. :barkemeier). 

Nebeiibau^ Verschlag. 

en bistrichl^'iär: ein trübes, nasses Wetter. 
Bisterbahn: Irrbahn (altdeutsch: bister: umher- 
irrend, vom rechten Wege abweichend). . 

blärren, blöken, meckern. 

kleines Kind. Mit dem Worte Blage irird über- 
haupt die Jugend bezeichnet. 

Wandleuchter, 
blftkrig, brenzlich. 

biftkern: wenn das Kupfer mit Grünspan anläuft, 
(altdeutsch: blas: brennende Kerze, Fackel; 

blecker, blechern, bleckene Handleuchter — angel- 
sächsisch: blao der leine Kuss, der Ausatz vom 
Lampem^uahn.) 

blättern, abblättern. 

ein Stück Leinwand von 20 Ellen. 

bezeichnet Pferde oder Kühe, die einen weissen 
Streifen vor der Stirn haben. 

blechen, zahlen, büssen. 
He maut davüär bliäken : zahlen, büssen (Blech- 
münzen, Bracteaten, ehemalige Münzen ?on Qold- 
oder SUberbleoh, 
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Bloabiinteii 
blOniraut 



Bdkke 



B91ker 
lidniiliMeii 



BSer 

bollwiärken 
Bolss 

Booten (m.) 

Borke 

Boseke 

Bossel 

Bons! 

BoTist 

Brake 
Bram 
Brandraue 
Brauk 



blauer Dunst, Flunkerei, leere Ausflüchte, 
buntfarbig, schillernd. 

Mi es ganz blömraat (schwindlig) vuär de 

Oagen. 

bordiren, säumen. £iu&8sang der Tücher an den 

Seiten. 

Bache, Weissbnche, Hagebuche. — 
He es granff as at de Bdkke gehauen: ein 
Grobian. 

bldken, rohes Singen, aus vollem Halse schrden. 
oder Balkeubaum: wilder Pflaumenbaum, 
auf yerbotenen Wegen gehen, vor Eingang der Ehe 
mit der Braut vertrauten Umgang haben. — 

(altdeutsch: bonhasen: ohne das Meisterrecht 
erlangt zu haben, heimlich des Arbeitgebers 
Handwerk betreiben.) 

ein Handbeil. 

rumoren, mit Qerausch etwas ausfuhren. 

der Kater. 

ein Pack, Gebund Flachs. 

(altsachsisch: böte (m.); eui Bündel Flachs. 
Baomrinde. 

die Bauchspeieheldrflse im Ehdgeweide der Kuh. 
höhsemer Fassreifen, womit die Kinder spielen; 

(altdeutsch:bdszel:Eegel,bo8zeln:Kegel schieben), 
em Enall, starke Detonation, ein mit starkem 

Gerftusoh. 

ein kugelronder Pilz, der getrocknet einen Staub 

von sich giebt. 
Flachsbrake: hölzernes Werkzeug zum Brechen des 
Flachses. 

Ginster (genista): Hrambauerschaft, nördlich von 

Dortmund gelegen, 
ein dreifüssiges Eisengestell auf dem Herde, worauf 

das Brennholz gelegt wird, 
eine mit Holz bestandene sumpfige Fläche. — In 

früherer Zeit wurde traditionell der nördliche und 

Ostliohe Theü der Stadt Dortmund als Flattbrank, 
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bredOSUg 

BrednUJe 

Bremmerte 
Brikke (f.) 

Brlnksittcr 



l)ro(ldelii 
Bro^onge 



Brügge (l) 

BraüecM 

Brotwagen 



Bnadde 
Blutdden 



12 

der südliche Thuil Ardey und der ötitiitoh e Theil 
Scharmaitlaiid bezeichnet. Noch zu Anfang die- 
ses Jahrhunderts stand nach altem Herkommen 
am Ostermontag die männliclie Jugend, Ardeyer 
und Plattbiänker vereint^ den Scharmaitländern 
feindlich gegenüber und pragelte sich dann 
weidlich durch. Erst die französische Polizei 
(1808) machte dieser rohen Unsitte ein Ende, 
sich breit machen, aufspreitzen, stolz einhergehen; 
Bickethuerei. 

Verwirrung, Yerlegenheit, verwickelter Umstand 
(franz. bredouille). 

Brombeere. 

■ das Xnuuiüholz der Schlächter zum Aufhängen des 
geschlachteten Viehes. (So schief as nc Brikke.) 

der Besitzer eines eigenen Hauses auf einem in 
Erbpacht genommenen Boden, 
(altdeutsch: brink, bedeutet ungebautes Land.) 

einen Fehler beim Stricken, Weben etc. begehen. 

Knabe, der den niederen Kircheudienst versieht, 
daför freien Schulunterricht geniesst, und bei 
Begräbnissen etc. noch sonstige Qahen empftngt 
(altdeutsch: brotlink: der im Dienste eines An- 
dern steht) 

Butterbrod. 

der Hochzeitszug auf dem Lande. 
Brautwagen (auf dem Lande). 

Vorn auf diesem Wagen, worauf die Aussteuer 
der Braut geladen ist, befindet sich ein lebendi- 
ger Hahn (Brutlialin) auf einen Besen festge- 
bunden, als ein Symbol der ehelichen Tllichten 
und der wachsamen Thätigkeit der kiinftigeii 
Eheleute. Er wird auch noch Rokhahne genannt, 
das ursprünglich wohl (altsächs.: rodhane) rother 
Hahn lautete, da der Bruthahn auf Thor (Gott 
der Fruchtbarkeit) Bezug hat 

Born, Quelle (altsSchs.: bodem waschen). 
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Biläkker 
büären 



Biiäst 
BiiaiiL 

Buark (m) 
Buasüappen 



Büöddel (m) 
bUken 



Blinto 

Bfier (f.) 

Bflnzel 

BIMkker 

BttOuu (m.) 

Bilttc (f.) 
Büxe 
Buffbaff 
Bnbbei 



Prahlhanns, Dickethner, Baufbold. 
heben (altsäcbs.: heran). 

af büären: die Last ablegen. 

opbüäien: die Last aufheben. 

Hnsbüftren: Haasheben. 

sik verbü&ren: sich bei schwerer körperlicher 
Arbeit innerlich (Sehne, Muskel) verletKen. 

Bruch, Riss, Spalte, Borst. 
Boden, der Boden eines Fasses. 

ein geschnittenes nuiiinliches Schwein, (altdtsch.: 
boich, angelsächs.: beork, borchswin: ein geschnit- 
tener Eber). 

die innere Brust, Lunge. 

(ek heffet op den Buosüappen.) 

oben (altsächs.: bioban). 

von buovendal: von oben herab, 
buavenop: obenauf, (he es wir buavenop: er hat 
sich wieder erholt etc.) Der Supperlatiy in Ad- 



oberste, der höchste; dorbnaren: darüber, ausser- 
dem, trotzdem, 
die ganze Masse, der Plunder zusammen. 

laugen; die Wäsche in einen Kübel packen, und 
mit heiss aufgegossener Buchenholzascbeniauge 
mehrere Stunden stehen lassen. 

eine bunt gefleckte Kuh (et het keine Kaub Bünte, 

oder se hiät ak Fläke (Flecken), 
ein grosser Bottich; WaschbÜer, Braubüer etc. 
Windel — ein kleiner Knirps. 

Böttcher — buakken: klopfen. 

Nebenkannner, Vorrathskammeru, K-ornbodeu, Bühne 

(altdeutsch: hone (ni.) 
Zuber, Waschbiitte etc. 
Beinkleid, Hose; Büxenbord: üosenbund. 
ein roher, ungehobelter Mensch. 

Jubel, Lärm. Früher bei den Tundren der letzte 
allgemeine Zusammenstoss (Haufenspiel). 
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Imllern 
Bulster 
Bunge 

Bnokkemfihle 



Boateram 
BvrhMren 

Burr<5 
Bürschapp 



BAndSrken 



bttseu 

busfisclicn 
Buskasclie 
Büschen (m) 
bussen 

baten 



külleru, übereilen; Bullerdriiie, Bullerbass: ein leicht 

aufbrausender, jähzorniger Meusch. 
die Schalen der Hülsciifiüchte, 

bulstern: abschälen. 
Fischreuse, Ofentrommel (altdeutsch: buuge: Pauke, 

Trommel). 

(altdeutsch: bakemale), Stampfiuühle, unter welche 
der Flachs gebracht wird, um den holzigen Kern 
za zerbrechen. Wenn Jemand von Hand zu 
Hand gestossen, gepufft, geprOgelt wird, heisst 
es: durch die Buokkemühle gehen lassen, (alt- 
deutsch: haken: klopfen, schlagen). 

ein Butterhrod mit Fldseh, Käse etc. 

das Horn, durch dessen Signal die Bauernschaft 
zusammengerufen, alarmirt wird. 

Lauch, Porree (altdeutsch: parrlak). 

Bauerschaft. Der Inbegriff sammtlicher Hofbesitzer 
eines Dorfes. 

Traditionel ist Dortmund aus drei Dörfern zur 
Stadt geworden; daher stammt wohl auch, dass 
deren Gemeindeweide (die vor 30 Jahren zum 
Nutzen der Bürgerschaft getheilt wurde) aus drei 
Ahtheilungen bestand, welche Oester-, Wester- 
und Borgbauerschaft benannt wurden. 

froher mussten auch die St&dter zum Besten des 
Gemdndewesens gewisse Handdienste verrichten, 
so z. B. bei der Bodencultur der Gemdndeweide; 
dieses hiess Bunviärken. Burmester und Batbs- 
barmester bildeten dabei den Vorstand. 

starkes Pochen, dröhnendes Klopfen. 

weit tönendes Krachen, heftige Detonation. • . 

nnbefugter \Yeise etwas durchsuchen. 

Gebüsch, Laubwerk (französisch: bosquet). 

ein dickes Bund Heu, Stroh etc. 

auf dem Stuhle sitzend ein Kiud in den Schlaf 
wiegen. 

draussen; ter buten: da draussen. 
Butenwiftrk, Butenlöe. — 
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Butt 
butt 

Cagberte 
Cherenters- 
Pfftdehen. 



dSftig 

dSmpsch 

dakken 

deipe 



BiHlle 



Biek 
dicken 

di^kkeln 

Diesten 

diggen 

Dlschlaken 

Bistel 

Bodland 

Bodn'stuten 



Bdeker (m) 
dOllern 



(Ek kann dat Lied von buten (auswendig). 

(altsächf^isch : bintan). 
ein junger geschnittener Ochse, 
grob, plump. 

Johannisbeere; Stiäkcasberte : Stachelbeere. 

Grendelpfad, Siechenpfad: Weg för Kranke and . 
Mende. So hiess froher der vom Ostenthor nach 
dem Siechenhanse bei Bortmand (jetzt Funken- 
burg) dioht neben dem Hauptwege ffthrende Neben- 
weg, der Tor mehreren Jahren als flberflttssig den 
dabei angrenzenden Aokerstficken einverleibtwurde 

gediegen, werthvoll. 

engbrüstig, asthmatisch. 

klatschen — dakke: Klatscbschwester. 

nieder^ abwärts (gothiscb: daluth, altsächsisch: te 
dale); von biiavendal, ek fal ter dal. 

tief (altsächsisch: diap), deipgrünuig: wo ein tiefer, 
lirbarer Boden ist. 

(altdeutsch: dep: tief; depete: Tiefe.) 
Hausflur, Tenne. 

Schürend iälle, Dreschdiele. — 

(bezeichnet auch: Niederung, Bbene.) 
Teich (altsäohsisidi: Dik, das Ausgegrabene), 
rftten, die Leinpflanze ins Wasser bringen, damit 

der Bast sich löse (rottet), 
zurechtweisen, geh<(rig Bescheid sagen, Einem die 

Leyiten lesen, (diänn hef ek di^kkelt!) 
Spinnrocken, mit Korbgefledit daran, 
gedeihen. 
Tischtuch. 
Wac^endeichsel. 

Sumpf, Quellboden, Morastboden. 

grosso Weissbrode, mit Korinthen versehen, welche 

bei Begräbnissen (von begüterten Familien) an 

die Schulkinder vertheilt wurden, 
der Ton fei; wird im milderen Sinne gebraucht; (de 

Döeker häl; dat sali der Döeker wiättenl) 
poltern, Iftrmen, Spektakel machen (Qedöller). 
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Doert 

Bofholt 
Dokke (f) 



dOepen taufen; dulldöepen: überreden, überlisten, einschüch- 

tern, ine machen. 
dt$ppen auskernen; z. B. Erbsen, Bohnen döppen. 

Dtfppkesspicler Taschenspieler (altdeutsch; dobbeler, dapeler; Würfel- 
spieler). 
Trespe (hromus secalimis). 

Unkraut im Acker (altsächsiseh : durth). 
taubes, dürres Holz. 

ein altes, abgetriebenes Pferd, Karrengaul. Dach- 
dokke, von Stroh gebunden, womit die Dacbziegel- 
bedt'ckung gedichtet wird, 
(altdeutsch: docke, Puppe.) 
Kreisel, £idopp, die leere Bierschale; (altsächsisch: 

dopvull, Eierschale voll. 
Darm, dicke Wurst 
dahinter; drachterhi&r: hinterher, 
wenn Garn stark gedreht ist — 

Leinwand von stark gedrehtem Garn heisst Drill, 
drangsalieren bedrängen. 



Dopp 

Bott 

dracliter 

dranun 



Prank 

Drauppen 

Dreliuann 



Spülicht, Schweinefutten 
Tropfen, — gedruapen: getroffen, 
so hiessen in Dortmund zur Zeit der freireichs- 
städtischen Verfassung die drei Vertreter der 
Bürgerschaft (des Vieriindzwanziger Standes) ge- 
genüber den Erbsassen bei den Rathsversamin- 
iungen (Niedere Tribunen). Der letzte sprechende 
Dreimann jener Zeit war der Bürger Gottfried 
Kaupe t 1811. 
ein dreieckiger Hut, audi Dreimaster. 

üchthunpe, auch Schabbesdeckel genannt 
Dreck, drieten: die Nothdurft verrichten, 
bedrieten: betrügen, Driethoop. 
BilggergiSme so wurde die Beihe kleiner H&user auf dem Fried- 
hof (Platz nordwärts der Beinoldikirche) benannt 
Gahn^, Gaden, GadiS41*^eine Wohnhäuser, 
driggerlci: dreierlei. — Nach einem alten Lager- 
buche des Kircheuveruiögens von St. KeinoMi 
(147G) dr^ger geeme, lüigenthuui der Kirche. 



Ihreitimpen 
Briete 
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dreihärig 
IhroaÜiTiole 

drtt^seln 

dröege 
droff 



Braast 

]>ra1>1)el 

Drubel 
druck sin 
Driike 
Druitel 



drttggen 
DrflOmmel 



Brtlppel (m) 



Brust 
dmt 

Duarmel 
düngend 

DüUen 

dflmpen 
dftnne 



störrisch, widerspenstig, durchtrieben, muthwiUig, 

verwegen (altsiichsisch: dreharich). 
alte Jungfer, alte Schachtel, ein verschrobenes, eigen- 

sinuiges Frauenzimmer, eine verblühte Go^uette, 

ein launeDhaftes Weib, 
langsam, schleppend, trage, säumig, yerdrossen 

(Drfitoelkunte). 
trocken. DiGogte: Trockenheit^ Dfine. 
darf, durfte; 

ek draff et mit dann! 

ik droff et nit dann! 
der Niederschlag yon Oel etc. 
Haufen,. Menge. 
Gedränge, Gewühl, 
sehr beschäftigt sein. 

Fraueniiame : Gertrud : altsächsich : Drudeke, Drutke.) 
Bohrdruflel, der hölzorue Griff an eisernen Bohr- 

und Schiieidewerkzeugcn; auch die Kelle der 

Werkmaurer wird Druffel genannt, 
drohen. 

der aus dem Zett^lende beim Gewebe zusammen- 
gedrehte kun^e Faden, womit z. B. heim Wursten 
der Dann zngebunden wird. 

Drüppelfall: Traufe — drfippeln: träufeln. 

Frfther wurden die Bettler, Vagabunden, Selbst- 
mörder unter dem Drftppelfi&ll des Kirchendaches 
begraben. 

Strauss von Blumen; fruehtbeladener Zweig. 

hinaus! (de maut drut: der muss hinaus, vor die 
' Thüre gesetzt werden), 
leichter Schlununer. 

brav, tücliti«:, arlu^tsam, erprobt; (altsächs.: dugan), 

undüegend : ungezogen, 
ßeule; altsächsisch: duUe; (kür mi keinen düllen 

am Kopp!: mach mich nicht irre!) 
dämpfen, auslöschen, ersticken, 
einfältig; (da es nii dünne tau!: das ist mir zu ein- 

filltig,, der Mühe nicht werth!). 
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düänen häufen; gedflänt viül: gedrängt voll, 

düärlappen (sich) so gut als möglich durchhelfen. 
Dfltfrpel. die Schwelle, der Eingang des Hauses. — 

(altdeutsch: dörpel, altsächsisch: darpel, Thur- 

pfahl, ThüischweUe). 

dfippen irdener Topf, Hafen; — Düppenkrftmer. 

Dues (altsäohsisoh: dnes) Tenfel; dass die der Daes. 

dter theuer; düere Tid: thenre Zeit. 

Bneks gemilderter Ausdmck fflr Teufel; (hol mi der Daks). 

dnlldOpen überreden, überlisteu, einschüchtern, irre machen. 

duanc dicht, fest, sicher; (hoalt duane!). 

durabel dauerhaft; (franz.: dnrable; altdeutsch: durachtik, 

duraftik; altsächsisch: abel, tauglich, geschickt, 

passend. 

Basten ein Geschwulst am Hals, Kopf etc. 

Dawe Taube; Huollduwe: Holztaube, 

ebben Entzfindung 'der Haut 

Eehelte (f) Blutegel — Echeltenpoot. 
iBehte Ehe; te echte niftmen: ehelichen. 

(altdeutsch: echterwief: Ehefrau). 

Eekeru Eichhöruchen. 

Ecker Eichel oder Buchnuss. 

Eckernkamp Eckernschuot: junges Eichengehölz. 

effen einfarbig; efienblau, ellengräu etc. 

Eikappel Gallapfel. 

Eikenspiek ein derber Stock von Eichenholz. 

ekke ich; (det heü: ekke daun!) 

Elende Armenwohnung; Asyl für Arme. Existirt in Bortp 

mund noch unter diesem Namen, 
(altdeutsch: elende, fremd, heimatiilos, Terbannt; 
altsftohsiBch: elilendi, Verbannung, Heünathlosig- 
keit, im fremden Lande lebend). 

enerwUige irgendwo. 
Enkel der Knöchel au der Fusswurzel. 

enkelt einzeln, in einem Stuck; (en enkelteu Daler: ein 

harter Thaler). 

Bnnerk Enterich. 
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enSy twenS} einmal, zweimal, dreimal! Spiel der Knaben mit 

drens Knicker (Schnsser). ^f^rr 

Entenflot die Wasserlinse (altdeutsch: antrist^ Entengrün, 

Teichlinse), (Lenma). 

erdage yormalB, vor Zeiten, 

ergistem yorgestern. 

Erlld Yoizeit 



es ter ok wSt ist auch Jemand da? 


ewelt 


einfach, eiral f altgftohwwh ; ewaldX 


fackeln 

m »in 1 mm T 1 1 mm 


zösrern: Tfackel nit lansH. 


facken 


müssig:es Herumtreiben. — 




rSei hiät de Fackschüätte fSchürzel an ! beisst 




es von einem Frauenzimmer, dass sich viel ausser 




dem Hause herumtreibt.) 


fässeln 

•»•"OS*'«"» 


Wortsreit, Rechthaberei. 


faiee 


Todesahnung haben. He es faige: er fühlt sich 




dem Tode nahe. Taltsächsisch : faseX 


fidhen 


nähren : onfaihen : auffuttern. 




Faihkalv: Zuchtkalb. 


Fall 


eine Grube — z. B. M^^ftfaM etc. 


fainftlii 


im Fieber vhantasiren. 


Faael 


junser Anwuchs; Faselsöhweine. Faselfische etc. 


Feekel (f ) 


Hühnerhans, Hühneistiege. 


FelddUUiT 


eine ^busthfire. die ans flinflin nntem nnd ttnem - 




oberen Flii^rel best^t. 


Ferkel 


ein junges Schwein. 


ferm 


tüchtig. (He es all ferm: er hat das Seine schon 




tüchtig erlernt.) 


fiar 


de Kauh es fiär: die Kuh ist übefs Jahr ohne Kalb. 


Ficke 


Kleidertascbe. 


Fiekfacker 


Windbeutel, ein unzuverlässiger Mensch. 




Fickfackerei: Windbeutelei, dummes Zeug. 


fi^^ekeln 


abkuranzen, Jemand die Leviten lesen, einen scharfen 




Verweis ertheilen, eine Strafpredigt halten; (diän 




hef ek fi^kelt). 


Filette 


Nelke. 


FiUer 


(Viller), Schinder, Abdecker; fiUen: schinden, qnlUen 




Villplatz: Schindanger; — Villaas: ScbimpfWort 

2» 
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Finnenkieker ein schlauer, scharfblickender Patron, dem aber 

nicht zu trauen ist. 

Finsterlucbt bemalte Fensterscheibe. In frühern Zeiten schlössen 

die Hochzeiten, besonders in deu Städten damit, 
dass jeder (Jast im Hause des Bräutigams eine 
Fensterscheibe einschlug, und dafür eine mit Name 
und Wappen bemalte Fensterscheibe schenkte- 
Es wuide als etwas übles, nichts gutes Bedeutendes 
angesehen, wenn bei der Hochzeit nichts zerbrochen 
wurde. 

Auch hier InDortmund findet man noch daiartig 
bemalte Fenstersoheiben, 
fippileb unst&t, flatterhaft 

fls ekel. He es fis! Er nimmt es sehr genau mit 

der Reinlichkeit, besonders bei Zubereitung der 

Speisen. Fis, Fiss, Fisse: eigentlich ein sehr 

zartes Flachsfädcheii. 
fispeln flüstern. 

Fisematenten listige Ausflüchte, Finten, Cliicanen. 
fitane ü! pfui! 

fix schnell, hurtig, rasch, flink. 

Flabbs Narr, Windbeutel, Lafle — flabbsig: geckenhaft. 

Flabbsnute Maulafle, heral)! längendes Maul, 
fladdrlg leicht, lose, locker, nachlässig, unkleidsam, leicht- 

fertig. 

Fladase . jede weibliche Kopfbedeckung mit dem Nebenbegriff 

des schlechten, unpassenden, gesohmaeklosen oder 
verspottenden. 

JUbnseh ein fiämsch Qesicht: bedeutet ein sehr finsteres Ge- 

sicht; dat es en flftmsdien Eerl: ein Mensch Ton* 
hervorragender GrOsse und EOrperstftrke. 

flak fehlgeschlagen, nicht gerathen. — 

fläk oder tekV ein Spiel mit Münzewerfen. 

Flaschappel Flaschenkürbis. 

Flasfinke (f.) der Hänfling. 

flaiim trübe (bei Flüssigkeiten). 

Flcinme ein kräftiges, vollbusiges, üppiges Mädchen. 

flennern laxiren. 
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flessen 

FliSkke (f.) 

flickern 

FUeren 

Flltsen 

FUtKenbogen 
Floate 

Floite 

Flordame 
Fluchte 

Flu^dder 

Flttrk 
flankern 
Fluokster 
FlurSsken 

foinseh 

Freehtung 

Frankeusadel 
Framuensch 



fred (vred) 
frenschen 

fHggen 

frteyen 
FfiSddank (m 
Fnalir 



flessen Laken: Flachsleinwand; heiin Laken: gro- 
bes Leinen. 

das Seitenbiett am Lastwagen. 

flimmern. 

Launen, Flirren. 

Flierenthee: Fliederthee. 

Scherze, Spftsse; Flirren und Flausen. — 
(He hiftt Flitseen im Kopp.) 

Armbrust für Kinder (altdeutsch: Flits: Ffea). 

vorübergehender PieberanfeU. 

Schwebe, Deckel auf zu transportirenden Fifissig- 
keiten (altdeutsch: bevlaien: überströmen). 

die weisse oder Gartenlevkoje. 

der Hausflur — Flucht am Spinnrade, worin die 
Spindel läuft. 

Fetzen, zerrissene Kleidung. 
(Sei süht so üueddrig üt!) 

Flügel. 

aufschneiden, nicht die Wahrheit sagen, 
ein unordentliches, flatterhaftes Mädchen, 
(gluiäsken) Johanmswflimoben, auch Herrgotts- 
yOgelohen. 

falsch, tflckisch, hftmisoh, bissig (en foftnsdher 
Hund). 

(frechten) Einfriedigung von Weiden und Acker- 
land. 

ein den ganzen Rücken des Pferdes deckender Sat- 
tel, um Ltksten darauf zu legen. 

herabsetzende Benennung eines Frauenzinnners nie- 
derer Klasse: bezeichnet auch ein robustes Frauen- 
zinnner (dat es eu Fraumensch as en Fiärd). 

abgehärtet, kerngesund. 

wiehern (Hengst). 

• freien, werben (friggen un Heu drOgen gesefaflht en- 
hopen umsflss). 

reiben (sik de Haut fideven). 
) Vortuch, Schürze. 

Furdie, Ackerfurche (altsftchsisdi: fiiian: fthren). 
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Fuosse Stärke, Körperkraft (französisch: force), (eu fiiossei^ 

Kerl) 

fUeht tapfer, standliaft; (hoalt dl fucht! — boaltdi facht 

as *ne Kinnerhnosse!) (Volkswitz). 

taek etwas mit Geschick zu Stande bringen. 

(Det biftt fdok (Erfolg)! 

Fndden Zeuglappen, 'V^blappen. 

flideliL nnredlioh spielen, nntersohlagent mnsoheln. 

Fnke Fischnetz, Fisohieose. ' 

ftunmeln krabbeln, csuoliren, mit der Hand sanft liebkosen« 

fnntern ychrlegen werden. (He wnrde so funtem!) 

Fürmilser eine kräftige, rothwani?ige, feurige Dirne. 

Fuorke Gabel, (Heufuorke, Mistfuorke). 

fuvtens sofort. 

Fuott (f) der Hintere (posteriores). 

fiiotten, furzen. 
Gttdderken (n.) Altan, Söller, Erker; Gadder: Gitter. 
Gttre ein Stück, Streifen Ackerland, welches zu schmal 

ist, um einen Hüggen (Morgen) za bilden. 
gSwe kemgesnnd; z. & gäwes Holz; en gäwen Knäsper: 

ein kerngesunder Junge. 
Oagel Zahnfleisch. 

Gabm Gaden, gadum: kleine Wohnungen. — (Armengabm.) 

GaitUng die schwarze Singdrossel; bezeiidmet auch einen 

jungen, leichtfertigen Burschen (Taugeniiibts). 
galpern wehklagen (auch rfllpseu). 

galstrig ranzig, ranzig gewordener Speck, Oel, Butter. — 

Sei sübt so galstrig ut: das Mädchen hat eine 

kranke, gelbliche Gesichtsfarbe. 
Oante Gänserich. 

gapen gähnen — angapeu: begaften, angaffen. 

(gape (n.) altsächs., friesisch und angelsächs.) 

gar uu gereis 

nit ganz lind prar nicht, durchaus nicht! 

Oarn^r Gärtner, Kunstgärtner (gamiren). 

Oat Lache (goih, gatva) (en Schuht int Gat: ein Fuss- 

tritt Tor den Hhiteren). 
ga« schnell, gewandt, hurtig, scUau (Gaudieb). 
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^nsclüc^mmel ohnmächtig, bewustlos (werden). 

C^ausekuute ein dämliger, gleichgültiger Mensch, der sich Alles 

gefallen lässt. 

^ebttOnte die hölzerne Decke im Zünmer oder Stall. 

(altdeutsch: bonioge, Decke eines Stockwerkes.) 

geflappt nftrriscb, irrsinnig. 

gedoan he es drop gedoan: daianf erpicht 

6f«kakel Gegacker. 

Oeleat Klageruf, Wehgeschrei. — 

Det es en Geleat! viel Aufhebens von einer 

Sache gemacht. 

ekelte geschnittenes Mutterschwein. — 

(Oeltenschneider: Schweinesehneider.) 

Oemiehte (n.) die mftnnliehen oder weiblichen Geschlechtstheile. 
gerisfllieh gerfissliche Nacht: gute, rahige Nacht! 
Oeraifleliop Handwerksger&th. — Baischop: Geräthe. — 

(Dat es Geiaischop: schlechtes Ydk (Qeräppsel: 

Gesindel.) 
Gest (m.) ' Hefe. 

gestri^nz auf gewöhnliche Weise zu Pferde sitzen; dagegen 

twifis: qnersitzen. 

giU gelb (altsftchsisoh: gelo), GüUgäsken: Qoldammer. 

GiSftenkdrbe Gebekörbe — den Tag vor der Hochzeit (am Hie- 

liiikj Geschenke an Victualien (Schinken, Hühner, 
Butter, Eier etc.) darbritigen (auf dem Lande). 

giäppen aufathmen, nach Luft schnappen. 

ftiftrkMnmer Gerkammer (gorw Eaemer): Sakristei — 

(Im Alts&chsischen bedeatet gaiewi, gaiwi: die 
Kleidung, Bedeckung.) 

glbbeln heimlich, versteckt lachen (schwächer als kichern), 

g^l^nten drüben; da ginnten: da drüben, in der Ferne, 

glau scharf, hellsehend; (glaue Augen: helle, schelmische 

Augen.) 

glens gleich, einerlei, ähnlich. 

Ölepe Kitze, Spalte. 

f^eoni^ rothglOhend (de gleunige Düwel). 
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gluaren 
Oöppsche 
Oössel 
grabbeln 

Graben 
«rUfto 

granun 
Orftstnorf 

gräelen 

greinen 

Grendel 

griddig 

griemsterig 

grinen 
Gropenbrank 



(jfrllggel 



Gritto 



Oelftnder, EmMedigung von Biettem oder Holz- 

latteu. 

glänzen, gleissen (de Kauh gluart von Fett), 
eine Handvoll (in der hohlen Doppelhand), 
eine jiin^'e Gans (dat es en Gössel von 'ner Deern). 
hastig nach etwas greifen — etwas in de Grubbei- 
grabbe werfen. 

Wall, Befestigung einer Stadt, 
ein mit Wasser angeföllter Graben um einen Iftnd- 
liohen Wohnsitz, adliges Haus, Bittersitz. 

heiser sein, rauber Hals. 

ein Rasenstück, 
schreien, wehklagen, 
weinen, ein betriibtes Geacht machen. 
Riegel, ein starker Holzriecrel, auch Pflugkelter, 
gierig, auf etwas erpicht sein, 
vor der AbenddaiiniioniuL!-: ( et fängt au griemsterig 
te wären!) griemeln: grauen. 

Daehs — Grievelhus: Daohsbau. 
grinsen, sarkastisch, sardonisch Ificheln — angrin- 
sen: Jemand die Zähne weisen. 

Bauerschaft, nordwärts von Dortmund gelegen. — 

(altdeutsch: grope: Pfütze, grosse, schmutzige 
Wasserlache.). Brauk; eine mit Holz bestandene 
sumpüge Fläche. 
Furcht, Schauer — grüggelich: unheimlich, scliauer- 



Aplerbeck, südwärts Dortmund gelegen. (Gräggel- 
siepe: Sahauerthal.) 
hiess die Bathsbierbrauerei hinter dem Bathhause 
in Dortmund gelegen. 

Grod: ein tief in den Feuerherd gehendes Loch 

für die glühende Asche (in de.. Gru .d kuaken) 
— Grüttebier. — 

altdeutsch: griit: Porss, wilder Rosmarin). Im 
Jahre 1447 ist hier in Dortmund nur von gruit, 
auch porsse genannt, Bier gebraut Erst 1477 
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gnunmelii 

Oryaegreite 

GfiSrd 
efiiltte 

gftste 

Güte 

Gaonsdag 



wurde hierselbst mit Hopfen Bier «gebraut. — ^ 
fSeibertz Quellen, I. Band pag. 350.) 
das ferne Rollen des Donuers. 

(auch Moigendämmeniiig.) 
Buttermilchsuppe mit gerieWem Schwarzbrod ver- 

meiigt. 
Maulwurfl 

Grütze, GüfttteDteller (zfihler): ein Mann, der sich 

um jede HaoshalinngsUeinigkeit bekOrnrnert. 
trocken, anfraohtbar; z. B. eine gflste Enh (nicht 
inilchgebend). 

eine Wurfschaufel, welche benii Bleichen der Lein- 
wand zum Begiessen derselben gebraucht wird. 
Mittwoch (Godanstag, Wodan oder Odinstag. Mitt- 
woch heisst im Dänischen und Schwedischen 
Onsdag, zusammengezogen aus Odins Tag, der 
Tag des Odin), 
übereilen, schnell und undeutlich sprechen (en Ha- 

beliskus). 
Eidechse, Salamander. 
Haekebnei (1) Hachlimei, Hachtelmei: der geschmückte Komwagen 

beim Schluss der Ernte (Erntefest). Hachl, 
Hacht, die Granne (gothisch: agana) die steifen 
Spitzen der Aehren, besonders bei der Gerste, 
die Ferse; Haek'nsehmiär: Ifiebe, die zum laufen 

zwingen; Fersengeld, 
ein grösseres Geldstück, eine besondere Münze zum 
aufbewahren als Angebinde. 
Hack uu Jtlack allerlei durcheinander geworfenes, werthloses Ge- 

räthe. 

Hack un Pack allerlei Gesindel zusammen (Krethi und Plethi). 
Hälfken eine halbe Flasche, 

hännich bebende. 

Haikeii,Hoiken (altdeutsch: haike, heike, büke, hoke: Mantel.) 

Regenmantel, Trauerkappe, ein Ueberwurf von 
schwarzem Tuch (wird noch von den Frauen 
auf dem Lande bei Begräbnissen getragen. 

Haiti Wiege. 



babbeln 



HaekemoUe 



Haek*]i (m.) 



Hackcustück 
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Imllireg 

Hambntte 
Hampelte 
Hauebalkeu 

EumaekB 

HttDBftp 

hanzen 
Hsps 
Harke (f.) 

liart 

Hast 



liastrieh 

Hauwe 
liechen 
Heck 

Hei 
hei 

hddi goahn 

Heidolph 

helen 

heilig 

Herdstuawc (f.) 



68 geht hallweg: es geht eben an, ist eben zu ge- 
brauchen. 

Hagebutte. 

Ampel te: Ameise (altdeutsch: cinete, amete). 
Hahnehölter: der oberste (Querbalken, der die Dach- 
sparren verbindet. 

ein früher beliebter ländlicher Tanz, 
das Kleid eines Knaben, bevor er die Ho^en be- 
kommt. 

vorhin; te hanzen: vor Enrzem. 
schnell, hastig einen Bissen nehmen. 
Bechen — Schliepharke : ein grosser Rechen, wel- 
cher bei der Ernte zur Nachlese gebraucht wird. 

laut, laut sprechen, rufen, (he raip so hadde!) 
(altdeutsch: baren: rufen). 

eine Fortion Fleisch, Speele etc. — ein uraltes 
Wort; eine gewisse Anzahl Fusssoldaten (Hasttrii: 
Speertrfiger) bezeichnend. 

durch räuchern verdorbenes Fleisch, starkriechen- 
der, ranziger Si)eck etc. 

Hude, SchaatTiude. 

keuchen, ausser Atliem kommen. 

Wegeverschluss zum Oeffnen oder zum Uebersteigen 
eingerichtet. 

Werg, Heden; heien Laken: grobes Leinen. 

Sie, bei Anrede — Hei un Sei: Er und Sie (alt- 
sächsisch; he, das Pronom: per: — er). 

davon gehen, verloren gehen, wegfliegen. 

ein noch ungetauftes ^d. 

das Viek hftten (auf der Heide). 

wüthend (ein uraltes Wort) (de hellige Düwel). 

Feuerstübchen; gewöhnlich achteckig, von Messing- 
blech gefertigt, mit glühenden Kolileii gefüllt, 
welches früher zur Winterzeit von den Frauen 
in der Kirche benutzt wurde. 

eine junge Buche — Hesterkamp: eine Anplianzung 
junger Buchen, 
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Hetter Fürhetter: ein Kochherd, worauf mit Holzkohlen 

gekocht wird (altdeutsch: hette: Hitze). 
HeupiUrkeu (n.) Heuschrecke. 
Hiürk 



UiäTcn 
Hiögedissel 

Hielink 



HlelY 



Hlkken 



Hederich, Unkraut im Acker (Baphanus Bapha- 

nistrum). 

der Himmel (altsachsisch: heban, hevan). 
Eidechse (die kleine giaue), altdeutsch: egedisse 

(Hiege: Hecke). 
Polterabend auf dem Lande (siehe Giäftenkörbe), 
altdentsoli: hellmo, bilioh, hellik: £he — hiliohs- 
geld: Brautschatz; hillig penulge: Aussteuer, Ehe- 
geld — hillikeslude: Zeugen der Verlobung. 
Hellweg; die undte Strasse, weldie vom Niederrbein 
durch Westfolen bis zum Teutoburger Walde fEUirt 
Zigeuner (sik hlkken bedeutet im Kavensbergischen : 
sich niederlegen, lagern). Im Süden des Kreises 
Siegen, zwisclien I Mirbach und Haiger, liegen 4 
Dörfer (im Hickengrund), deren Bewohner „Hik- 
ken" benannt werden. Ein kleiner Volksstamm, 
der sich durch eigenthümliche Sitten und Ge- 
bräuche auszeichnet und über dessen Herkunft 
man nichts Sicheres weiss, 
bunte Bilder für Kinder (früher Heiligenbilder), 
der Baum über dem Viehstall, Schlafetätte des Ge- 
sindes (auf dem Lande); bedeutet auch die Em- 
pore in der Eirehe. 
Verworrenes Gewebe, verwirrtes Durcheinander, 

lUGsobmascb. 
ein ganz junges FOllen; hissen: hetzen. 
Ziege — Hittenbock: Ziegenbook, 
der eiserne Haken über dem Feuerherd, woran der 
Kessel hängt. 

Hoddcrscliuodcl Wippe, Schaukel (auf dem Lande). 

hoi! hol! Zuruf beim Treiben der Ochsen und Kühe. 

lioU ÜUwer troll Alles kraus und bunt übereinander. 

Holseheil Holzschuhe, Klumpen (altdeutsch: Küppen), Hol- 

schen hinnerk: ein Tölpel. 
ILolster Jagdtasche, Bansen, Beisetasohe. 



Hilgen 
HiUe (f.) 



Hlmphunp 

HlssflUken 

Hitte 

Hoal 



Digitized by Google 



28 



holterdlpolter 

Holtschürke 

hotten 

Hottepiftrken 

hot nn h(C 
HuäUerte (f.) 
Huase (f.) 
Huck (m.) 
HtUsekniblN) 
Hünimelken 
httWen 
Huppe (f.) 
HUT 

Hnek 

Huke 

Hnkke 

Huaf 



HuoU 
Hnoneke 
HiMpp (ol) 
korken 

Husten 
hutratt 
balzen 

Hutzeln 
Huwe 



1. 

Jakken 



übereinander stürzen. 

Holzapfel, Frucht des wilden Apfelbaums, 
geronnen; Hotteiniälk: geronnene Milch. 
Steckenpferd — auch Huttepage — 
(altdeutsch: page: Pferd, Hengst), 
rechts und liuks; Zuruf der JTuhrleute. 
Holunders tiaueh. 
Strumpf. 

Ecke, Winkel, Yersteok. 
Stechpalme. 

eine veidriessliche Sache, (dat giftt en Hflmmelken) 
wühlen; Hnoll: Loch. 

ein Eindeipfeifchen aus dem Boggenhahn geschnitten. 

Methe — hfiren; miethen (altdeut8<^: huie, hener: 
Ifietfae, Pachtgeld). 

wenn das Zäpfchen in der Halsdrüsengegend ge- 
schwollen ist. 

in de Hucke sitten: niederhocken, kauernde Stellung 

Kröte. 

iu der Stadt die lieneuniing der Patricierwohnung. — 
huofen: feierlich einherziehen — (te Huafe goahn: 
ein Bedürfniss haben — (altdeutsch: hoven: 
ndthig haben, hrauchen; hehove: Beduifniss. 

Loch. 

Hornisse. 

die Htlfte; der ^edehopt 

hocken, kauern — (achter diftm Üofen hurken) (en 

Hnrkepott). 
ein grösserer Haufen Heu oder StroL 
TöUig satt, 
necken, sticheln. 

getrocknetes oder gedörrtes Kernobst, Backobst, 
die Leinwanddecke auf Fracbtwagen, auch Planlaken 

genannt; auch alter Ausdruck für Hofeigenthum; 

(he sitt warm op sineHuuwel). 
Ihr, Er. 

tedelndes Wort für einen Menschen, der oft müssig, 
ohne Zweck ausreitet; auch fEtr ein Frauenzun- 
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Jankern 

Japen 
Jass (m.) 
Janmen 
iehteng 

Idl 

Jesenübmken 

JetterM^t8€h 

Ike 

Ime 

Immerte 
Inunt 



inSr 
In do! 



Ingst 
Ink 

fnsÜTeleiren 

JÖI 

j<51cn 

issein 

it 

Ju, juwe 
Jnffer 

Jnkkeln 



mer, das häutig ausser dem Hause Zeitvertreib 
sucht. 

schmerzlich winseln; z. B. wenn ein Hund geschla- 
gen wird. 

athtaen; jappen: nach Luft schnappen, 
bequemes Hauswamms (Joppe), 
miauen, wimmern. 

wenn*t iohtens geit: wenn es eben angeht (alt- 
deutsch: ieht: wenn). 

lauter, rein, unvermischt (dat es idl Gold), (alt- 
sächsisch: idal). 

ein kleiner, schwächlicher, zimperlicher Mensch. 

natterbissig, eiterbissig, bösartig. 

Marlre, Bleichzeichen; de Ike: kleiner sumpfiger 
liach vor dem Burgthor zu Dortmund. 

Bleue; Imenbiker; Bienenkorb. ' 

Himbeere. 

Frühstück (von den Bienen, die vor dem AusÜiegen 

deu Iiumt goniesen). 

(altdeutsch: immet, impt: Imbiss, Frühstück.) 
die Eingeweide der Kuh; auch Ingedämte benannt 

(altdeutsch: inaderen, iner). 
ein Spiel, bei dem in die Erde gegrabene kleine 

Löcher das Ziel eines Balles sind (altdeutsch: 

inte: in, hinein). 
Tinte; — Ingstkuoker: Tinten&ss. 
euch, euer, dein — (ek meine ink; dat es inke 

Sake> 

eine Sache einfödeln, einleiten, 
vorwärts, heim Antreiben der Pferde; Jöpiiirken: 
Steckenpferd. 

fiedeln, ohrenzerreissende Musik: Jöljad: wilde Jagd, 
eisreunen, glatteisen (altdousch: hiselen), 
Ihr (jet, von mehreren), 
(altdeutsch: ihr, er, euch.) 

Jungfrau — Juffernichte: Brudenh (Schwester-) 

Tochter. 

reiten, schlecht, nachlässig zu Herde sitzen. 



Digitized by Google 



30 



Juxen 
kabbeln 
KHffen 
Kabuse 



Kiiekeln 
Kaek 
kästig 
Kaff (n.) 

Kalleke 

Eait 

kakelig 

Kakke 



kalascbcn 

kalyeru 

Kamp 

Kannte 



Kanstett 
Kanthafcen 

kapp'n 

karbätzig 

karJOklen 

Kantate 



scherzen, necken, Spass treiben. 

keifen, zanken, Wortwechsel. 

leichter Husten; auch das Anbellen der Hunde. 

ein schlechtes, kleines Häuschen (HütteJ, Zimnierchea 
als Wohnung ; auch eine alte rostige Flinte ; — 
ein grosses, weitbauchiges Triukgefäss wird scherz- 
weise auch 80 benannt. 

grelles Entgegensprechen (Käekelhanns) 

Pranger, ScbandpfahL 

hoffikhrtig, hochmüthig, aufgeblasen. 

die Spreu beim Beiuigen des Kornes; Kaffinenger: 

. ein Mensch der sich in alle Händel mischt. 

Kabacke: armselige Hütte, schlechte dumpfb Wohn- 
räume. 

dftnnes Bier (altdeutsch: Koit). 

bunt, grell, geschmacklos. 

Menschenkoth (griechisch: y.axög: schlecht, gemein, 
hässlich); kakken: die Nothdurft verrichten, Kak- 
hüsken: Abort, Apartement. 

derb durchprüfrein. 

jugendlich muthwilliges Herumtummeln. 

ein eingezäuntes, eingeficiedigtes Eeld, als Ackerland, 

Wiese, Holzung. 
Blande, Spitze — Brabänder Kante — Seif kante: 

der Band am Wollentuch; Geld ap de Kannte 

leggen: erflbrigen, aufbewahren, in den Kaste. 

legen; kannten: umdrehen, auch umgestalten, 

widerrufen (altdtsoh. kannte: Ecke, Winkel, Band). 
Stakett, Gitter, EinMedigung von Holzlatten. 
Jemandem am Kanthaken (Kragen) kriegen, packen, 

greifen, festnehmen, 
capittelen; diäm hef ek kappt: dem habe ich den 

Text gelesen, 
muthwillig, keck hervortretend, sich fühlend, an- 

massend. 

im Wagen herumfahren, mit dem Nebenbegrili des 

Müssigeu, Nutzlosen. 
Genosse (altgallisoh). 
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Kattengold 

Kattenkopp 

Kattenstiärt 

kattschra 

Keürne (f.) 

kiährt 



Klirr 



das aus Steiuobstbäumen ausschwitzende Harz. 
Böller. 

Die Ackerscabiose (Uukraut). 
dumm, ängstlich, furchtsam, 
das Butterfass; keärnen: buttern, 
diänn hef ek kiähit: den habe ioh tuohtig doich- 
gehauen ! 

Kerbe ; Eeskiärv, Pollkiärv, Maikiärv ? — (im Nassaui- 
schen bedeutet Eerwe: Kiidiweih). 
Kiekdfiinithiui Gnndennami, Gimdelrebe (Olechoma hederaoea) 

Heilpflaiute. 

gaoken; ek k6k, Usb, gackte — bekieken: betrachten, 
kiehem, halb unterdrückt lachen, 
das dicke ünterkinn. 

Bettkissenüberzug (altdeutsch: Kussenteke). 
ein ganz klein wenig. 
Kinnlade. 

schelmisch, naiv (Sei siüht so kiwig ut de Oegen). 

Kibitz. 

durch Dick und Dünn rennen, wild dahin jagen, 
fremde Tauben unbefugter Weise einfangen mittelst 

zuziehen der Klappe am Taubenschlage, 
ausplaudern — verklaflfen: anschwärzen, angehen« 
feucht (min Bock es klamm nstt). 
Weisheitskiftmer, Klngsoheisser. 

Uamüsem: ausklügeln, in der Stille seinen Ge- 
danken nachhängen, spintisiien. 
sidi krümmen, winden (bei Schmerzen) — ein 
Elanken Flachs: ein Gebund gehecheltes Flachs, 
misslich, erbärmlich, armselig, schmierig (dat es 

ene klaterige Geschichte), 
kotbig auf der Strasse; klatschnatt: ganz durch* 
nässt. 

Klee, rother Wiesen klee. 

mit den Händen im Schmutz, Schmiere herum- 
wühlen — klaubern. 
die iurchengiocken an einem liande anschlagen — 
utkleppen: heim Schluss des Gottesdienstes. 



Ueken 

kiekstern 

Kinkel 

Kissentnag 

kitsken 

Kiwe 

kiwig 

Kiwitt 

klabastern 

klttppeu 

klaffen 
klamm 
Klamllser 



khmken 
klaterig 

klatsich 

Klawer 
klawern 

kleppen 
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Eliäddertasclie 
kliatteni 
Kliggen 
Klimmop 
Klinke (L) 

Klinkriester 

KlippkrSmer 



Mltsehig 

KHitc 
Elöwen 

Kiopplieiigst 

Klotsoat (n.) 

Klüggen (n.) 

KlUten 

Klump 

Klanken 

Klnnter 



Unten 

Kluthauhn 

Knäpper 
knäppsch 

Knapp 

knappen 

Knappsaek 



ein schwatz- uud klatschsüchtiges Fraueiiziuiiuer. 

klappern. 

Kleie. 

Klebkraiit (Schlingpflanze), 
der Griff am Thürschloss, auch der Zwickel am 
Strumpf. 

ein Mensch, der Alles besser wissen will, Schnüffler, 
Klugscheisser. 

Holzschuhhändler, auch wer unbedeutende Kleinig- 
keiten feil hat. — 
Elippschalden: El€|»per8ohulden. — 
Elippschnle: Wnkelsohnle. — 
Elippklar: ganz klar. 

(altdeutsch: Klippen: Holzschuhe; Klipp, Klapp), 
schmierig, kothig auf der Strasse. 

Hodensack (testicula). 

Holz spalten mit dem Klöwehammer (altsächsisch; 
kliftbaii). 

ein Hengst, dem nur eine Hode weggenommen ist. 
der Saaiueu von weissen Kuben. 

Knäuel. 

werfen, vorzugsweise mit Schneebällen. 
Kloss — Klumpe, Klösse. 
Tintenklex. 

ein leiebtfertiges, unsauberes Frauenzünmer — Kinn- 
tem': das Unreine im Flachs, Klabustern, am 
After. 

(altsftohsisch: Elnntennelk; Plnnnemifloh, geron- 
nene Milch.) 
Klumpen, Erdklumpen, 
ein Huhn ohne Schwanzfedern. 

ein Knabe von 5 bis 7 Jahr alt. 

spröde, leicht brechend (^de TwiäUen, det Is es 

knäpsch). 
kleine Anhöhe, Hügel, Stiefelabsatz, 
mit den Zähnen Nüsse etc. aufknacken, 
kleiner aus Holzspähnen geflochtener Korb mit 

Mundvorrath (Brodbeutel). 
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Knappule 
knats! 



Eniäfter 

Eniättergold 
KnKSdder 

Kniesolir 

Enleste (f.) 
KnippseUtr 

Knippwlnkel 
Knlrrflx 
knilaisteii 
Knnbbel (m.) 
Knubben 

knttötterig 
knttitetern 

knttppelhagel- 

diek 
Knneks 



Knttire 

knuwen 
knnJfen 

knnffllg 
knuadder 

knualBelieii 



die gemeine Naohteule, kleine üha. 

auf einmal, geradezu. 

et gank knats caput! — 

ek sagiäüi dat kuats vüär diäm Kopp! 
Kni^vel: ein stämmiger, untersetzter, kräftiger, 

jnnprcr Mann. 
Rauschgold, Flittergold. 

im Kniedder sin: in gereiztem Zustande sein, in 

Zorn gerathen. 
ein zäher, seldauei Patron; hat es hinter den Ohien 

sitzen. 

ein verdickter Sehmutzfleok. 
eine Seheere, womit die Baumzweige abgeschnitten 
werden. 

ein kleiner Krftmerladen, Gewfirzladen, C^nippwaage). 
ein Knauser. 

stöhnen, ächzen. 

Geschwulst. 

ein kurzes, dickes, knorriges Stück Holz — ein 

Knubben Brod etc. 
unwohl, verdriesslicli (bei kleinen Kindern), 
zum Zeitvertreib sich mit etwas beschäftigen, etwas 

fertig zu bringen suchen, ausklügeln. 

total betrunken, besoffen. 

wenn Jemand bei schwerer körperlicher Arbeit sich 

innerlich (Muskel, Sehne) verletzt^ dann heisst 

es: ek helfe enen Enucks weg. 
dicke Basenstücke, Torf, Basen, woraus Asche zum 

Düngen gebrannt wird, 
mit Tollen Backen langsam kauen, 
puffen, stossen mit der Faust; — geknuffte Fust: 

geballte Faust 
zerknittert. 

ganz total zusammengedrückt, gebrochen etc. (et 

gang ganz knudder, inain, entwee). 
(in de Driete knuatschen); in Schmutz und Dreck 

herumtreten. 

8 
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Enupp 

knuseln 

EiittBten 



Eobbe 

Kodde (f.) 
Eoddendrees 
KMder 



Knoten. 

zusammendrücken, etwas inaccurat macheu, ver- 

kniiseln : verpfuschen, 
eine dicke, unförmliche Masse — z. B. ein Knusten 
Holz, ein Knusten Brod: — eine dicke harte 
Geschwulst etc. (He hiät et knustendick achter 
de Ohren: voll Känke und Kniffe.) 
Spinne; Kobbeigäger: ein Haarbesen mit langem 
Stiel. 

Schwein, Spanferkel, 
ein Talps. 

Qankler, Tasohenspieler; — Eukelornm, K&^ele- 
rigge (altdeutsch: Enkelletie), Gaukeleien und 
Zauberkflnste. 

Die Eukelke, Strasse in Dortmund, fuhrt zu 
dem Eukelkenteioh, der jetzt ausgefüllt und be- 
baut ist Dies war der Teich, in dem in firflhe- 
ren Zeiten die Hexenproben stattfanden. Schwamm 
darin das der Zauberei beschuldigte Weib, dann 
wurde sie schuldig befunden und mit Stangen 
untergetaucht und zu Tode gebracht; sank sie 
unter, so war sie schuldlos, aber man liess sie 
dann trotzdem ohne Hilfe im Wasser unter- 
gehen. 

die Obertasse beim Eaflfeegesohiir. 
eigensinnig. 

den coneubitus begeben. 

tiefe Stelle in einem Teicbe; die Tiefe tot den 

Mflhleniftdern. 
ein leicht aufbrausender Mensch, ffitzkopt Polterer, 
erbrechen, sich fibergeben, 
stets Beeht haben wollen und deshalb stets Ande- 
ren widersprechen (en Kräkelhanns). 
Fallsucht, Epilepsie, buse Wesen. 
^^Sthensclwädder die Mistelpllanze auf Bäumen (viscum album). 
kraken krachen, knistern, knarren. 

Erakke ein altes, abgetriebenes Pferd, Karrengaul; auch ein 

kleiner störrischer Junge wir(i so genannt 



Köppken 
Meppseh 
kdetmi 
Eolk 

Eollwbast 

koteiskeiL 

krlkeltt 

Kräukede 
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Kraus 



kregel 

kreiterii 
Kreiizel (n.) 



Kreiupel 

Kribbelkopp 

krimisig 

Krink 

Kripps 

kriten 

Krltsehwalbe 
krltsaer 



Kroam 



kroaseu 

KrOeheln 
krSppen 

Krolle 

Kröte 

krflden 

KrtUlen 

Krttper 



Kanne, irdenes Trinkgefites, auch als bestimäites 

Maaas (altdeutsch: kras, kifis). 
Msoh, munter, lebendig (besser ein kleiner Kiegel 

als ein grosser Flegel), 
keifen, jammeni, schreien. 

der Aussclmss beim Reinigen des Konics; sik kren- 
zein : sich bei körperlicheu Schmerzen krampfhaft 
bewegen. 

die Masse zusammen, der Bummel (wat kostet de 

ganze Krempel?). 
Hitzkopf, Giftkopf. 

kribbeln: kitzeln, jucken, 
aufgeräumt, munter« 
Kreis, Ring. 

(en bim Kripps kriegen): festnehmen, beim Kragen 
kriegen. 

laut weinen, schreien, kreischen, 
die grosse Mauerschwalbe, 
sehr sauer; — Sur: Essig (dat es so snr dat.. et 
kritO. 

im Kroam kommen: Wochenbett halten. 

krämen: gebaren; Kruiufrau: Wöchnerin, (alt- 
deutsch: kram: Zeltdecke, ausgespanntes Tuch 
oder ähnliches Dach als Wetterschutz, der Vor- 
hang, die Gardine, hinter der die Wöchnerin 

liegt). 

etwas durchsuchen, durchstöbern; leichte, spielende 
Beschäftigung, Zeitvertreib. 

anhaltender böser Husten, Brustleiden. 

den Bäumen die Aeste abnehmen, z. B. den Weiden- 
bäumen etc. 

Locke; — kroUiges (lockiges) Haar. 

Karotte, rothe Rabe. 

anmaassen, es wagen (krQed dik es: probke es ein- 
mall); bekrftden: durchseteen. 

dichtes, Terworrenes Haupthaar; KruUkahr: Schieb- 
karre mit Kasten ; krüllen: mit der Karre schiebeu. 

ein Wasserdurchlass. 

a* 
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Krttperbolme 

Knunmenofh 

Krujieknuie 

krupen 

Erat 

Kruthiiof 
Krutwiehe 

Krux 

kryeulen 
kfiftroeh 

Knattegalle 



Küif 

kftUen 

kfim 

Kilmpel 

Klldtlel 

KWmr 

kttren 

KUrkunte 

Küt 

Kuhle 

Kakimimer 
Emiip 

Kumst 
Kungeln 



die Busehbohne, die nidit ranki 
QvM, odei sonst ein Ifthmendes üebeL 
EianidL 

kriechen (altdentseh: criopen). 

diok eingekochtes Mnss von Obst, Knieii, 'Aepfel, 

Pflaumen etc. 

Garten für Küchenkräuter. 

Krautweihe, Krautmesse (Maria Himmel fahrtsfest 
(den 15. August), altsächsisch: Krutwiginge). 

ein kleiner Junge, kleines Mädchen, ein kleiner 
schwächlicher Mensch, Krüppel. 

rohes Jubelgeschrei, kreischende Musik. 

zurückhaltend, eigensinnig, wählerisch (aldeutsch: 
kfiäbr: die Wahl) t- kühren: die Wahl bestätigen. 

ein bOser, veirafener, stinkiger Ort, ein wflstes, nn- 
heunliohes Haus, eine nnränliche, liederliche 
Whihsdiaft, (fräher wurde dieses Wort häufig in 
diesem Sinne gebraucht). 

alter, abgetragener Hut, schlechte Kopfbedeckung 
(altdeutsch: Kiflfe: ein schlechtes Haus). 

anfuhren, verleiten, täuschen, überlisten, 
engbrüstig. 

stehende iaOh Wasserlache, TumpeL 

Bossäpfel, die harten Excremente der Thieie. 

m. Landmann mit geringem Grundbesitz, Pächter; 

EüAtterei: Gegensatz von Bauerhof), 
sprechen, reden; Efiierigge: Geiede. 
eine redselige Berson. 

eine tiefe Tasche, Beutel ; der Sack an einem Fisch- 
netz. 

Grube, Gruft, H.ihle. (Kühlken in de Backen, hiät 
en Schehn iin Nacken.) 

Gurke; (hitein.: cucumis), 
eine weite, tiefe Schfissel, Napf, der Trog f&r das 
Vieh. 

Weisskohl, Kappus. 

heimlich tauscheu, handeln, trödelu. 
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Ennkelftisen Täusolmiig, Winwar, blauer Dunst; 

Eunkelfiiserigge : Untersehleife, was nicht mit 
leehten Dingen zngehi 

Knute der Hintere (Posteriores), (altfr.: knnte, die weib- 

liche Schaam). 

Kunterbunt bunt und kraus durcheinander.) 

kuotens kürzlich. 

Kuotteu ein Bauerngütchen (mit 1 bis 2 Pferden). 

Kurmel (m.) Gewühl, Gedränge, lärmendes Durcheinander. 
Kusen Keule, dicker Knüppel: Hiärgottskusen: ein dämlicher 

geistig beschränkter Mensch, ein polternder, bor- 

nirter Pfaffe. 

Kntte Küttken (cunnus, volva); kuttendoU: mannstoll. 

KnttenkrSsBer die Kardendistel, Weberkarte (dipsaoas). 

Kype (f.) Tragkorb, auch ein aus rohen Weiden geflochtener, 

eirunder Handkoib. 
Iftbet schwach, abgemattet, unwohl 

laff fiide, kahl, nüchtern von Geschmack. 

Lallaken Betttuch, Leichentuch. 

Laken Tuch, Zeug, meist aus Wolle gemacht (altsächsisch: 

lakan). 

Landteier ein Frachtfuhrmann, der weit über Land fahrt. 

Lanfer (f.) der Baum, der den Vorderwageu luit dem Hinter- 
wagen verbindet. 
Lanfer, Lantwere: Landwehr, ein aufgeworfener 
Grenzgrabea. 

iate spät; te late: zu spät. 

Laulamm ein träger, unbeholfener, schlottriger Mensch. 

lawrig schmierig, kothig, breiartig (lawrige Driete). 

Lebbese Lippe, Mund. 

Leeke der giossblftttrige Huf kittig (tussilago) heisst auch: 

Pestwurz, Brennwnrz eta (Leckenbecke, kleiner 
Bach bei Dortmund.) 

ledden, letten sich aufhalten, verweilen, verspäten, hinhalten, hin- 
dern (altsächsisch: lettian). 

Leie Schiefer, Dachschiefer, Schiefertafel. 

Leiendecker : Schieferdecker. 

Leis Scliilfrolir, Kied (altdeutsch: lösch, losk, liesk). 
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Lelllieek ein läppiseher MeiuMsh. 

lentern herumleDtera: müssig gehen. 

L^ireriek (m.) die Leiche (altdeutsch: leve: Freude, Lust; rik: 

reich (an Lust und Irrende reich). 
Lexe Lection, Aufgabe, was in der Schule der Lehrer den 

Kindern zum auswendig lernen aufgegeben hat 
lihherich labberieh: widerlich süss schmeckend. 
Liehtschlag ein junger Mensch von leichtsinniger Natur. 
Licht« (f.) Tragriemen, z. B. bei der Schiebkarre, 
ll^g leer, ledig ; unliäg, sehr beschäftigt tbuu (scheinen), 

lieke grade, gleich. 

Liekentrecker Lineal (altdeutsch: Likholt). 
lierweck mürbe, zerbrechlich, nicht haltbar. 
Liewe Schleie (Fisch). 

Lint glattes Band: Fraaenzimmerschmnck. 

Lirendreier Drehorgelspieler, Leierkasten. 
Lobbe Hemdkrause, Bnsenstreif. 

Loeht Licht, Luft. 

Loehte Fensterüffhung. 

liOepen SaaÜöpen: em ovalrundes Geftss mit ThierfeU Über- 

zügen, welches heim S&en des Kornes gebraucht 
wird. 

Loat ein Bienenschwarm; Noahlat: ein Bienennach- 

schwarni. 

Loh (n) junger Wald, auch Moor, Morrast; Löhken: Busch- 

werk, schatti^^es, unmuthiges Plätzchen, 

Losdriirer Herumtreiber, Vagabund. 

Luahr Propfreis. 

lübhen*. castdren. 

Ittck ein wenig; (nifim on lück)! 

Ltte ' Leute, altdeutsch: lüde) im benachbarten Hörde 

heisst es noch: dat sind use Luie! 

lilk halb offen, — lücken: halb offen stehen lassen, 

altsftohs.: lukan: verschliessen. 

Lüker ein Heber; — lüken, mit einem Heber abzapfen. 

Liill schlechtes, trübes, dünnes Getrftnk. 

Lfinlnk Sperling, Spatz (altdeutsch: luynynk, musch. 

Iflnken Jierflherschielen, mit den Augen winken. 



Digitized by Google 



30 



Lfins (iL) 
Itttke 

lu]irbl<^täcli 

lulirig 

Luscpuugel 



lüstern 

Lustlius 

Maehsaelite 



Haekement« 
Haer 

HSrseh (n.) 
Hafboom 

malen 

Maihifthnkeu 



mausckeu 
Mautelkiud 



Maria 
driappken 



Matirge 

MatCh^^r 

Matzfaotz 

Maae 



der Aohsennagel, der Bolzen den man Yor dem 

Bade in die Acbse steckt. 
Idein wenig (en lütke lüle: nne kleine Ifdle). 

heimtückisch, lauerbissig. 

langsam, träge, matt, verdrossen. 

ein unreinlicher Knabe, voller Läuse, Lausejunge; 
(altdeutsch-westfiüisch : pungel: Bündel, der volle 
Beutel, ein kleiner Sack voll Getreide.) 

lauschen, horchen. 

Gaitealaube. 

der vordere, ungefaltene, gewöhnlich aus grauer 
Leinwand gefertigte Einsatz, Theil des Weiber- 
rockes, der Ton der Schürze bedeckt wird; (mag 
sachte, mag leicht). 

verdriesslicbe Umstände. 

Mahr,. Alp; de Maer rait iftm: er hat Alpdrücken. 
Yiehwdde; Merschland: niedriges sumpfiges Land, 
oder Eiboom — Maiboom scheiten: Purzelbaum, 
Rad schlagen. ^ 

Dienstboten miethen (siehe lidag). 

ein leichtblütiger, leichtsinniger, frühreifer junger 
Bursche mit den besten Anlagen — Taugenichts 
zu werden. 

mengen, niis(^hen, mit dem Nebeubegriff des Un- 
passenden, LIngehörigen. 

ein uneheliches, durch spätere Heirath legitimirtes 
Kind (weil es bei der Copulation unter dem 
Mantel der Mutter getragen whrd). 



Maria Heimsuchung. Katholischer Festtag, den 
2. Juli. Der Volksglaube ist: wenn es an diesem 
Tage auch nur einige Tröpfchen regnet, dann 
giebt es trübes, nasses Erntewetter. 

Materie, Eiter. 

Mörser (Küchengeräthe), (französisch: mortier). 
ein schwacher, unschlüssiger Mann. 

der Aennel am Rock, Kleid (altdeutsch :mauwe,mawe, 
mave; Aermel, besonders der weite Aermel,maüika). 
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mecbten keuchen, stöhnen, ächzen. 

Md^rsehe Meiersche ; so heisst die Frau des Schulzen im Dorfe. 

Melk Milch; de Kaah es melk: eine Euh, die gekalbt hat 

Melm Strassenstauh (altsflchsiBoh: M§hn). 

men aber; meinen. 

HeBgel das Innere vom Kernobst; bedeatet auch ein halb 

Maass GetrSnke (ein Mengel Bier), 
mer eben nur; (det es mer en bietken.) 

Hett fein gehacktes Schweinefleisch (Mettwurst), 

middelst unterdess, derweilen. 

Middewinter Weihnachten. 

Hldsommer Mitte des Sommers (Johanni den 24. Juni). 
Hiege Urin — Mie^enlvieker: Harnguclier, der alle Krank- 

heiten nur nach dem Harn heurtheüt; beiniegeu: 

bepissen. 

. Miere . Hühnerdarm, Yogelkraut (altdeutsch: mir; lateinisch: 

alsine: Unkraut). 
Mierek Merettig. 

Mlkke (f.) Semmel; Büggemikke: Boggensemrael. 

min gering (lateinisch: minus; griechisch: (äwvda}. 

liiiiaelitiuig Geringschätzung; minächtig: geringschätzig. 

mls Übel, fehl SIs nich ganz mis: es ist noch kein 

ünglflek, oder: es ist noch nicht ganz gefehlt; 

ek daue et mis: ich thue es ungern. 
Miss die leibliche Eatze, der Kater heisst Bolz. 

Mömme Mutter. 
Möeue Tante, 
möepen maulen, verdriesslioh sein. 

Moerwiärk Krankheit der Frauen, Uebergangsperiode l)ei Ab- 
nahme der Fruchtbarkeit — (Moer: Mutter). 
MOesc cunnus, volva. 



Moikenittwer Molkendieb, Schmetterling, Nachtfalter, die haarige 

braune Raupe, 
(altdeutsch, westföl: molkentawer: Milchzauberer. 
Milchhexe; durch Zauberei den Kühen die Milch 
entziehen.) 

moU locker, weich, zart (mollige Erde). 

Holle (f.) ein grosses hölzernes Becken. 
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MoUmnB eine Art Erdratte, welche die Wuneln der Pflanzen 

abnagt 
Hostert Sen£ 
mots tflohtig; (en mots Kerl). 

mttSr mfirbe, zartsäimeclcend (Müflrbr&ken, Braten). 

mfiSttlg matt, sohwaoh, hinföllig. 

muatts sofort, augenblicklich, rein weg. 

(he was muatts dot; et gank muatts entwe.) 
niuddig dumpfig, muffig, iiiulstrig. 

Müll (u.) Schutt, aufgehinifter Staub, 

miimmeln langsam kauen. 
Httrlilähnkeil Grille, Hüinichen. 
Miltken die Hornklaue am Schweinefuss. 

Hülster der Müllerlohn in Getreide 

jÄuodder (f.) Schlamm, Morast. 

MMke (f.) heimlidies Versteck für Obst ; (damit es mürbe werde). 
Mnijtm ein unreinlicher Mensch, besonders Kinder mit 

söhmutKigem Gesicht (altsficfas.: morian). 
Mnseklbse (f.) Mftusehabicht, Falke. 

Hütte (f) das Mutterschwein (das männliche Zuchtsohwein 

heisst Bftr). 

Mntse kurse irdene Tabakspfeife (Stummel). 

uäbbeln nibbeln, nagen, knuspeln; hat auch den Neben- 

begrifi": Kleinigkeiten entwenden. 
nSelen nergeln. 

nilrig betriebsam, auf den Erwerb bedacht. 

(altsächs. : nerian.) 
Naum Mittagschläfchen. 
Naust Baumast) Knorren. 

Neste Vorraihskainiiier; Hukekammer (für Obst). 



Neathttodderk das jüngste Vögelchen einer Hecke, das jüngste 

(verzärtelte) Kind der Ehe (Nesthückchen.) 
NMgeiniiftSEer der Neuntodter (das (jtoschlecht lanius), Darmialke 

auch Hornisse (irail ihrer neun ein Pferd sollen * 

tOdten k5nnen). 
nieppentlleka heimtückisch. 
NltoendlUQir das grosse Scheunenthor, EinlUirtsthor. 

das Bauernhaus hat ein Nitoenend und ein 
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ni^tterMiStsch 
ui^ts 

ni^tsch 
Ki^velkappe 

Nl|i](ctld 
Noamaat 



noel 
Kitkke 

Nfter (n.) 
nüius 

ISttsken 
nuffen • 



Nuatthi^ge 

obsternfttseli 
Oelime 



Eüohenend. (Met de Nierendiähr wenken: einen 
sehr dentUohen Wink geben (analog.: mit dem 
Zaunpfiahl winken). 

natterbissig. 

ganz, durchaus, reinweg, radikal. 

(et gank iiiets eiitwee.) 

neidisch, falsch, boshaft, ärpferlich. 
eine junge Laus, Nisse (altsäch. : nßte, net, T.aiisei). 
Nebelkappe, die gewöhnliche Hausmatze der Frauen 
niederer Stände. 

eigen, eigensinnig, eigenthttmlioh, sonderbar (anch 

neugierig), 
ein Nenigkeitskramer. 

Nachbar (altsächsisch: nftbftr; altdeutsch: nft-bür, 
buwer, nagebür. 

Nachheu, Grumt. 

neugierig (ek sin uit nöe drop; et es rai nit nöe 
drum: ich bin nicht neugierig darauf; ich habe 
just kein Verlangen darnach). 

ungern (ek dane et noet). 
Mucken, Eigenheiten, Launen, Eniffiß, Hintergedanken 
(he hiat Nükke im Kopp). 

Euter der Kuh (bei einer trächtigen Kuh heisst es, 
wenn die Milch eintritt: se es vullens nüerens). 

niemand; üms: jemand. 

Lichtschnuppe; nüösseln: näseln; nöseln: Neigung 

zum öfteren Schnapstrinken, 
ein ungehörntes Rind, 
puffen, stossen (mit der Faust). 
Nuss; — de Nuatt es lächt; wenn die Hülse ab- 

^t; en beschoaten Nü&ttken (Muskatnuss) etwas 

als ganz besonderes^ vorzflgliches bezeichnend. 
Haselhecke; det geht bis in de Nuathi^: das geht 

bis zum Aeussersten (bis in die Pechhütten), 
hartnäckig, halsstarrig (obstinat). 
OnkeL 

ein dummer, einffiltiger Mensch, 
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oerdrOge 
of 

ohüe 
op 

op den Stipp 

opdoiinern 
opriifeln 
opriitzii? 
optrecJ&en 

opwfittkken 
Orand 



Ort 

OssenpMderk 

PSsken 

Pftsser 

Panne 
Pannbasc • 

Panntel 



Paunt 

Panwi^mel 
Panze (f.) 



Papenkntte 



Papp 



hinter den Ohien trocken — (de Junge es noch 

nit oerdiOge (noch unieif). 
oder (en of anner). 
Znmf znin Stilistehen der Pferde, 
auf; hüst du all op? op den Muck hoffen: auf den 

Strich haben, 
sofort, auf der Stelle; du küiuinst op deu Stipp üaa 

Hus! 

sich aufputzen, in den höchsten Staat setzen, 
etwas gestricktes, gewebtes wieder auflösen, 
widerspenstig, sich auflehnend, empörend, 
aufziehen, auflütteru, erziehen (Kinder) (bedeutet 

auch: Jemand zum Narren haben, hänseln), 
das Aufstosscn aus dem Magen (Rülps). 
Yerdriesslichkeit ohne Grund, Misslaune, Schrullen, 

Spleen; (altdeutsch: ddralich, ordiotich: yer- 

driesslich). 

Winkel, Ecke, (altdeutsch : Orthus: Eckhaus). 
Ochsenziemec. 

der wollige Pfirsich (firanz.: pavie). 
Zirkel (altdeutsch: Passer). 

Dachziegel: Panndäk: Ziegeldach; l*annenbiickcr. 

Wurstbrühe mit Buchweizenmelil eingerührt und in 
der Pfanne hart gebacken. 

Schiunze: eine unsanbere, unmoralische Weibs- 
person, die heimlich Sachen verschleppt, ver- 
trödelt, kuppelt, Klatschereien treibt etc. 

einzelne Zeugstücke zu einem Kleide etc. — Book- 
pannt: Kockschoss. 

Bosskäfer (Soarabaeus steroorarius). 

auch Wamme genannt; der zweite Magen der Wieder- 
käuer (altdeutsch: pause, pantse), der Schmeer- 
hauch eines fetten Menschen. 

auch Fapenpitten, Fiepenpapen genannt (Giftpflanze), 
gefleckte Aron, Natterwurz, Zehrwurz (arum 
maculatum). 

Brei, Muss, Kinderbrei; pappig: wird auch das 
schlecht ausgebackene Brod benannt. 



Digitized by Google 



paselaefeen 
Patrone 
patzig 
Pedde 



pellen 

Peppe 
pers6 

Piäkviester 

PiSrrolk 

Pi^k 



Plele 



pahUiUE (Interjection) das Hinfallen eines Körpers xuich* 

ahmend (pardauz, lag he da!)* 
stolpern, traben, laufen. 
Muster, Modell (altdeutsoh: patrone). 
im Antworten kurz angebunden und derb. 
Fadde: KiOte. 

PeddenstauM Fflz (boletus), (altdeutsch: pogge: Frosdh; Foggen- 

stol: Erdsdiwamm). 
aussohftlen, abschälen (lateinisch: pellis: das Fell). 

die weibliche Brust; Pcppeutönier: Schnürleib, 
von selbst; dal versteht sikperse (lateinisch: per se). 

.Spitzname für Schuster. 
Hfiteivi iu grossen Haufen. 

der harte FAter in einem Geschwüre; Piek: heim- 
licher Groll (he hiät en liöllischen Piek op ml); 
(altdeutsch: pek pick; Pech). 
Ente. 

Pi<^mmel (tu.) Ruthe, männliches Glied. 
Piepenprttaeker ein Ffeifeniftumer; auch SohwAohling, ein Mensch 

in kleinlichen LebensTerhftltnissen und beschränk- 
ter Denkweise, 
grade, gegen; pfl in de ^öchte; pil gegen den 

Wind (altdeutsch: piler: Pfeiler), 
quälen. 

Pfingstbraut; so wurde das Milchmädchen benannt, 
welches am Ptingstmorgen zuletzt auf die Ge- 
meindeweide kam. Sie wurde bekränzt, wobei 
dann mit den sich dabei einlindenden jungen 
Burschen Zuckerbranntwein in Masse getninken 
und mancherlei Unfug getrieben wurde. Die 
Theilung der Gemeiudeweiden machte dieser rohen 
Lustbarkeit ein Ende, 
he es pinig drop: er verlangt sehnlich danach. 
Pflock, Holzpflock, 
ganz ToU, voll bis zum Bande. 
Fflockholz, Faulbaum, (das Holz, woraus der Schuster 

die klemen Pfldcke schneidet), 
genau besehen, scharf ins Auge fiusen, visiren. 



pU (adY.) 

piltern 
PingstbrAt 



pinIg 
Pinn 
plnneToll 
Plnnholt 



plnUgeln 
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Plnxtross 

pipliugs 
pisakken 

Pitt (in) 
pitt«ii 

Pittnicise (f.) 
plaaks 



Plack 
PlKcke 

PUteker 

plUren 
PlSsfer 

Plaggeu 
platt 

platterdings 

Plass 

Plaog 
Plaugrad 

pUHddem 
plliddrig 

Pliirmiiss 

pllkken 

Ploek 



He luhrt as en Fiaxtross; (aaoh altdsöh.: pmxtTOSs) 

(Bedeutung?), 
geradezu; bei Flflssigkeiten statt tropfenweise, in 

dünnem Strahl frisch herVorqueUend. 

körperlich quälen. 

das männliche Glied. 

prügeln in gelinder Weise. 

ein kleiner, schwächlicher Mensch. 

Knall und Fall! he füll plaaks tcr dal; i)laaks lag 

he da: er fiel der Länge nach hin; ek schlaug 

iäiü plaaks [mit voller FaustJ ins Gesicht). 
Flecken, Sohmutzfleoken, ein grosser Kiex, bezeiohnet 

auch einen gewissen Flächenraum. 
Sohmutzflecken, bezeichnet auch ein Frauenzimmer 

von schlechtem Buf; sik beplaoken: besudeln^ 

beschmutzen. 

ein glatter Holzschlfigel, der bei der Wäsche ge- 
braucht wild: (lat.: plectrum). 
verplären: Wasser, Flflssigkeiten Terschfitten. 
Sturzregen, Strassendime ; plästern: unschickliches, 

leichtfertiges Herumtreiben eines Frauenzimmers. 
Wischhippen, Scheuerlappen, 
plattweg: grade aus, ohne Hehl. — 

(Ek seg iäm dat plattweg vüär diäm Kopp.) 
schlechterdings, gänzlich, gradezn. 

(dat es platterdings unmöglich!), 
ein adliges Gut, Rittersitz; die nähere Bezeichnung 

geschieht nach dem Namen des Besitzers. 
Pflug; Plaugstiärt: die Handhabe am Pflug, 
oder Pleirad: eine Vorrichtung auf dem Dachboden 

zum Aufrieben schwerer Lasten. 
Flüssigkeiten aus Unachtsamkeit verschfitton. 
breiartig; pliftddrige Suppe; pliSdderoatt: ganz 

durdmässt. 
Fledermaus. 

boshaftes körperliches Kecken (bei Kindern), 
etwas Zusammengehäuftes; z. B. ein Plock Wolle» 
Werg, Hede etc.. 
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plttstern 

Plume 
plmmern 

plnnselieii 

Pluren 

Poaschen 
Poast 
Poate 
Poave (f.) 
POttkesbttel 
Pofist 
Poot (m.) 
Potrilase 

Pott 
Potthast 

praehern 

PracherTOi^ 

prftkaweeren 

X)rattcii 
pralimeu 



prempeu 

prick 
Pri^kei 

proateln 

prudeln 
PraUen 
prftmen 



berauben, abpflücken und dabei beschädigen oder 

zeizansen, yeiderben. 
die Flaumfeder. 

geronnen; geronnene Milch; Flannermilch (altsächs.: 

Elontennelk). 
plätschern im Wasser. 

altes Hausgeräthe, alte Kleidungsstücke, Lappou etc. 

(lat. : plura, Mehreres.) 
Ostern (altdeutsch: pasche), 
ein Kind, 3 bis 4 Jahre alt. 
Pforte, Hufthiire (altsächsisch: porta). 
der Pfau (altdeutsch: pawe, pagelün). 
Gerstenpudding, 
ein schwächlicher Mensch. 
Pfatze, Wasserlache. 

ein eiüMtiges, eigensinniges und dabei nicht hüb- 
sches Miklchen. 
Topf, eiserner Kochtopf. 

Bagout — Pfeffeipotthast: Bagont von fettem Bind- 
fleisch (Dortmunder Leibessen). 
inständig bitten, betteln. 
BetteI?ogt 

vorbereiten, dafür bürgen, haften. 

ek präkavveere davüär: ich stehe dafür ein. 
murren, trotzig maulen. 

pressen, keltern. — Wenn im Herbst das Birnobst 
in Masse gekocht und zu Krut' (Muss) zubereitet 
wird, so nennt man dies hier: prahmen. 

verzierte Schriftzüge machen; de Muie prempen: 
das Maul verziehen. 

sauber, nett, schmuck, accarat (eine pricke Dirne). 

Stachel, eiserne j^itze eines Stockes; prickeln: 
sticheln, stacheln, aufreizen (altdeutsch: prekel). 

reden, schwatzen, Eindergeplapper (alstächsisch : 
praten: reden). 

eine Arbeit schlecht verrichten; Frudli: Pfuscheiel 

altes Hausger&the, Gerümpel. 

Taback kauen. 
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Prtttinmel 
Pmme 

Pnunenkötter 

prnoken 

prusten 

Prntt 

PHehl 

püek 

Pfitt 

Puffert 

pumpen 

Puodderk 

puoten 

pupen 

puppern 

pusten 

patzig 
quSbbelich 
QuJil (n.) 
quftngieln 



qnakkeln 



Qnaläter 
({aant 

qnatem 



ein Bünsel, kleines Mädclien. 

Pflaume. 

herabsetzende Bezeichnung eines Landmannes mit 

irenig Grundbesitz, 
ponen, das Feuer schüren; pmokeln: heimlich hetzen, 

aufreizen. 

stark niesen; anprusten: anschnauzen. 
Ablagerung von FlOssigkeiten, besonders Kaffeesatz. 
Bettpföhl. 

sicher, baltbar; he es nit püeck: ibm ist nicht zu 
trauen. 

Brunnen (altsächsisch: putte); pütten: mit dem 
Eimer Wasser aus dem Brunnen heraufholen. 

ein dicker (Hefe-) Kuchen; Taschenpistole. 

einen lauten Wind abgehen lassen. 

eine dicke Blutwurst (en Puodderk in de Pftnne.) 

setzen, pflanzen (altdeutsch: peten, potten, paten). 

kflssen; Fuphand: Eusshand. 

schlagen (Tom Herzen) mi puppert dat Hi&tt TÜ&r 
Freude!). 

blasen, in die Backen blasen; Puster: Blasebalg, 
PüstentriSr: Balgentreter. 

seltsam, sonderbar, auflallend, drollig, 
quaddericb: weichlich, widerlich, breiartig. 
Lampendocht 

nergeln, marken, mit nichts zufrieden sein, hnmer 
etwas daran auszusetzen haben, fortwtiirendes 
Gfewinuner (Quängelkunte). 

schlecht, undeutlich sehreiben; sein Geld verquackeln: 

unnütze Ausgaben machen, in Kleinigkeiten viel 
ausgeben (Qnackelschulden). 

Baumwanze (Gattung cimex). 
ein lustiger, schnurriger, au^eweckter Mensch 
(maitre de plaisir). 

lang und breit schwatzen; quaterioh: weichliob, 
empfindlidi; Qnaterkunte: laimoyant, in Thränen 
. zerfliessend. 
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Quldlpselie 
<|iile1ceii 
qnlnen 
QuinquSnke 

Quirlefix 
qiiisselu 
Quood 
Kabuse 



ringeln 

rinkstern 

rftron 

raln 

Bsnunsaase 
Bamp 

KandM 
ranntern 
rappeln (sik) 
ranzen 

rapplieb 

Baste 

Bant 



sumpfiger Boden (qucbbilich: feucht), nasse Stelle 

auf Wiesen und Weiden. 
Handtucbf Serviette (altsächsiscb : dwele, dweile), 

QaeblengäDger: Bad oder Bolle, woiflber das 

Handtuch gehfingt wird, 
üppig, irohlgenfihrt (eine quelle Dirne), 
die wdblidie Scham, 
das Schreien der juugen Schweme. 
kränkeln, absehren. 

Umstände, Ausflüchte, Einwürfe, Seitensprünge). 

ein nnstäter, unruhiger Mensch. 

verweichlichen; sik veniuisseln. 

böser Ausschlag, Grind; (xuade: böse, schlimm. 

Verlust (altdeutsch : grabbuse ff.] : das Raffen ; einer 
rafft es schneller als der andere: dat gaiht in de 
Kabuse: das gebt in den Bummel verloren. 
(Babulisterei ?) 

durchprügeln, durcbbläuen; ein Bängel: ein derber 
Stock dazu. 

poltern, Iftnnend hemmtreiben. 

weinen, beulen, blOken, quaken. 

zubereiten, sich fertig machen; rai di; beeile dich, 
rühr* dich, mach* dich fertig. 

eine gebogene Nase, wie bei einem Widder. 

Bmnmel; ün Bamp: in Bausch und Bogen, zu- 
sammen. 

Lärm, Spectakel. 

sich herumtummeln, balgen. 

sich beeilen, hurtig arbeiten. 

anranzen: auf gemeine Weise jemand mit Worten 
anfahren; ntranzeii : jemand so tadeln. 

unwirsch, verdreht, wirr, närriscb (he es rapplich 
im Kopp). 

ein aus Holz angefertigtes Grabdenkmal in Form 

eines Sargdeckels. (Bast^ Bube.) 
Ofenruss. 

rissein, ausfiülen, z. B. das Ausfiillen des Getreides, 
ein Beal, Bepositorium (SohMtlielr^k, Fiepenr^k etc.). 
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rem^nten 

Semmel 

Bemter 

Kepe 

RiSpp (n.) 
ri<^derii 

BieTe 



Blgg« (£) 
Bingel (m.) 



Bipert (m.) 

rlps 

risen 

Boathel 

Bondeel 



Boollnk 

Booksehnatt 

niblielieli 

Bvlibart 
Blle 

Mef (n.) 
Rfiggestrank 



viel Lfinnen (Geiede) um Nichts (dat es ne Bemeltat). 

poltern, geiftascliYoU heramtreiben. 

das mftnnliche Kaninchen; remmeln: begatten. 

Bemster: Gallerie, die Emporen in der Eorche. 

das Seil, Tau; (gotisch: raip), E^pschläger: Seiler. 

Baofe, Heuraufe; repen: raufen, das Flachs durch 
die Hechel ziehen. 

Tragkorb, Tragkasten des Hausirers. 

zittern; he riedert und bievert: er zittert und bebt. 

eiue Hechel im Grossen, worauf die Saamenkapsel 
des Flachses abgestreift wird. 

der Saaoien vom Hederich (Wucherpflanze [rapba- 
nus raphanistrum), rive sein, heisst flott; ver^ 
schwenderiseh sein; — eine rive Haushaltung. 
(Bieve, Beibe, Beibeisen). 

Querholz, Hiegel, beim Fachwerkbau. 

Kufe: grosseres hölzernes Wassergeftss mit Henkeln; 
Bingelbaum: hölzerne Stange zum tragen dessel- 
ben — eb Bingel Kohlen: ein halber Sdieffel 
Steinkohlen. 

Tasche. 

fort, verloren (dat gaiht rips!). 

das Propfen der Obstbäume (altdeutsch: anrisen: 

zuwachsen, zukommen). 
Jmmenruathel : Wabe, die Wachs- oder Zeileoscheibe 

der Bienen. 

Schanze, Bastion. Bei der früheren Befestigung 
Dortmunds befanden sich nach allen Seiten hin 
Bondeele auf den Wällen angebaut (altsächsisch: 
rondel [n.]), was kreisförmig gemacht ist 

ein Ausschlag am Munde. 

Bauchfang. 

uneben, rauh auf der Oberflftche, z. B. die hart 

gefrorene Erde, 
eine Frau, die Haare am Kinn (Lippe) hat 
Hund, Büde. 

Kruste auf Wunden, Geschwüre. 

liückgrad. 
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Rflggen ein lang gestrecktes Stück Ackerland (gewöhnlich 

1 Morgen gross), 
(se het Bümstroate makt met de Franzaasen): auf- 

iftumen, leine Bahn mfushen. 
Oamille, Hnndscamille. 
reinigen, aufbessern, anfiiischen. 
notiidfliftig gahr. 

Salbe gegen Ungeziefei (Meicurialsalbe). 
ein loher, nngehobelter Mensch. 

Kleidungsstück (eine Art Weste). . 

Wagenruiige: die vier Stainmleisten , welche die 

Wagcnleiteru stützen und halten. 
Rauhreif. 

ein harter Klumpen, die hart gefrorene Erde. 
Fensterscheibe (Raute, Bhomhoid): die frühere Form 

der Fensterscheibe, 
nachgiebig, geschmeidig weiden, klein beigeben (he 

wurde so saassen). 
saekgruaff, sackduster et& 
Sense; Si^kel: Sichel (siehe Si^t). 
der Abfluss des Speichels. 
Psalm, G^esang, Veis aus dem Eiichengesangbuch, 

ein langweiliger Sennon. 
grosses ITmschlagtnioh für Frauenzimmer. 
SchabblQnter hinterlistiger, schlauer Patron, Schuft, Betrüger. 
Schacht eine lange Holzstange, Hopfenstange (Schaft), 

schäbbig häuslich. 

schampeu streifen, die Haut schaiupen: leicht verletzen; af- 

schampen : abgleiten. 
Schandploasterein ganz abscheuliches Weib. 
Schapp (u.) Schrank (altsächsisch: scap). 

Scharlach. 

Ertrag, Zuisen geben; z. B. dat Korn schätt guod : 
gibt guten Ertrag; schattriek: Capitalist reich 
an Zinsen; Schattung: Besteuerung; Scbatten- 
thaler; beschatten: besteuern. 
Steg Aber Bach, Graben etc. (altsftchs.: söhem). 
ein Mensch, der sich in alle Lagen und Umstände 



Rttmstroate 

Bfl^nbUiime 

rttstera 

rlltergahr 

Rfttersalre 

BnhUir 

Kump 

Bunge 

Burip 
Buse (f.) 
Buto 

•saassen 

sack • 
Baisse 
Saiwer 
Salm 

Saloppdank 



Scharlaken 
sehatten 



Sehenun (n.) 
Sehenrenzei 
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scliiclitig 
Schi<^lwippop 
Schi^^iipipo (f.) 
SeM^iiBtrttper 

SehieT|* 

seJiir 



Scklacks 

Schladakke 

Scliladder 
sehlänkern 

sehlakkern 
Schlampamp 

SeMenke 

sclilickrig 

Sclili<?ppkiiiite 
Sckligge (f.) 

Schlippe 

Schlobber 

Sehlocks 



zu schicken weiss. Höfling, Kriecher, Speichel- 
lecker; scherwenzeln: schweifwedeln, scUmeichelu, 
streicheln, Cour machen etc. 

scheu, vorsichtig, zurückhaltend. 

ein Mensch, der schielt. 

das Schienhein (altsächs.: schenepipe). 

nur der ohere Theil eines Strampfes; — ein kalber 
Feiertag wird scherzweise auch so benannt. 

der Abfiül beim Brechen des Flaehses (altsftchsisoh: 
Scheve). 

lauter, unvermischt (altsftdhs.:. sldr, sdri); z. B. 
sdiir Wasser, schir Milch etc. — Bedeutet auch 
scharf, schneidend; z. B. schüre Locht: kalte, 

sehneidende Luft, 
ein lang und schmächtig aufgewachsener schlottriger 

junger Mensch, 
ein klatschsüchtiges Frauenzimmer, das sich viel 

ausser dem Hause herumtreibt, 
ein schwatzhaftes Frauenziunner. 
die Beine schlankem, Schwengeln: nachlässiges 

affectirtes Gehen; durchschlänkem: durchhelfen, 

sich durchwinden. 
Geschick, Geschick dazu haben; 

(he hiät Schlag tertau; he es vom Schlage afy 
mit den Beinen sehlakkern: etwas abschfltteln. 
dicke Brühe, unappetitliches Allerlei durcheinander; 

Schlampampe: eine schmutzige Hauswirthin. 
eine lang sich hinziehende mit Wasser ängdiElllte 

Vertiefung in einer Weide, 
fett, schmierig, glattzüngig; schlickern: mit der 

Hand etwas abschütteln. 
Schlicppsack : eine träge, säumige, nachlässige Person. 
Einfriedigung einer Weide mit Langbrettera (Schlig- 

gen). 

Schooss ; etwas in de Schlippe (Schürze) nehmen, 
schmutzige Brühe etc., Trank för Schweine, 
ein nachlässiger, schlottriger, bornirter Mensch; 
schlocksen: tiftges, nachlässiges Einhergeben. 
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Sehlneker- 

sclilfichtern 

Schlüter 
Sehlnse 



Nftflolierm, Leckennanl; sohluckern: heimlieh etwas 
Leckeres geiüessen. 

die Bftume Schlüchtern: die dürreu oder überflüssi- 
gen Zweige abhauen. 

Brauknecbt; der Zapfer in einem ßierbause. 

gemauerter, grosser Abziigscanal. 



Schinaehtlapp Hungerleider; — schmächtig, hungrig, hager. 

Schmaiid Milchrahm; Schmandkater : Naschmaul. 

Scbmiftr Schläge (he hiät de schönste Scbmiär kriegen), — 

Schmiärfink, Schmiärfix, Sohmiärlapp.'.i: ein un- 
reinlicher Mensch. 

Schmi^lle Binse, GiashalnL 

Sehmi^Ilentreeto Qnsmflclre (motadUs). 

Sehmlesklttken Yorlegeschloss. 



Sehnibbel 

Schnäckling 

schnak 

Sehnakke 

Sehnauk 

Sehneuae 



SehnllOdder 

Schnütebfihl 

Schnüffel 

Sehnütsehttr 

schnnppen 

SchoaUe (i) 

Schobben 

aehilTem 

BClUNI 

achräbbig 



em Torlautes, junges Mädchen (en Schnftbhel von 
'ner Di^^rn). 

ein heranwachsender Jüngling. 

schlank. 

Peitsche. 

Hecht (esox). 

Wiemen: Stock, Ruthe zum aufhängen der Würste 
im Hauchfange, bedeutet auch einen lang und 
schmächtig au^wachsenen jungen Menschen. 

der Botz aus der Nase. Nasenschleun (en 
schnftOddrigen Jungen). 

Schneidebeutel: ein Mensch, der andere stets zu 

übervortlieilen, zu prellen sucht. 

die Nase; schnüffeln: herumhorchen, ausspioniren. 

Lichtputze. 

naschen. 

ein dickes Brett, Bohle. 

ein Schobhen Stroh : eine ausgedroschene Korngarbe, 
abblftttem, sich in dünnen Sehuppen absondern (bei 
Hautkrankheiten). 

BChriSff: mager, elend; sohrane Locht: dflnne, 

scharfe, schneidende Luft 

mager, elend, räudig (schräbbiger Hund). 
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das Schreien der Hühner, 
ein lang und düuu aufgewachsener Junge, 
ein hahgieri^er Mensch (Ilarpax). 
Kohlenschlacke; auch was hei dem Ausbraten des 

Fettes übrig bleibt (gebratene Speckvvürfel). 
Wachtelkönig, bedeutet auch: ein dCirrer, langer, 

junger Mensch, 
brennen, schmerzen (bei Wunden). 
Trathahn; Schruthenne: Trathenne. 
Grenzstein, Prellstein, 
ein schlechtes Snbjekt, Schuft, BetrQger. 
anreizen, aufhetzen; yersohflnnen: verleiten, ver- 
führen zum Bösen (altdeutsch: ausdiunden, an- 
rmmy 

SehllStteldreflier der Töpfer. 

Sehfiöttelplage Wischlappen zum Heinigen der Schüsseln. 



schräken 
Sehr Sn gel 
SehrSpper 
Selmye 

Sehrik 

schriiinen 
Sehrute (f.) 
Sehfittrstoin 
Sehnbjaek 
flclilliiiien 



Schüppe 
Schür 



Sehfitt 

Behnlauken 
aehtttten 



schuohheln 



Schnaken 
Sekaot 

Sehute 



Grabeschüppe: Schaufel. 

Scheune, davon der allgemeine Begriff einer Be- 
dachung; Schüöttschnr: ein Schutzdach, das hin- 
auf und herunter gelassen werden kann, vorzüglich 
für Heu und Korngarben (altdeutsch: barch, 
horch, berch: ein auf Pfosten stehendes Schutz- 
dach); sik schüren: unter Dach kommen, sloh 
vor dem Begen schützen. 

das Brett, welches hei der Mühle den Wasaer- 
dnrchgang yerschliesst; Mfihlensohfltt: Wehr. 

die Schule schw&nzen, yersftumen. 

pfänden; wenn Pferde, Eühe, Schafe auf fremdem 
Grund und Bodei weiden, dann muss der lägeu- 
tfaflmer des Viehes Schttttgeld (Strafe) daffir be- 
zahlen. Schtittstall: Local för gepföndetes Vieh. 

sich scheuern, kratzen, reiben, wenn es juckt; 
afsclmobbeln: sich einer Last, einer Pflicht, einer 
Verbindlichkeit zu entledigen suchen, 

Fuss, Bein, Knochen. 

Taubenhaus, Taubenschlag; Schuot, Schüöttken 

Schublade. 
Schaufel, WurfschaufeL 
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Schwankrane der Hebebaum am Ziebbrnnnen. 
Scliwechte Sclnvarm ; eine Schwechte Vögel ; ein Trupp Meuschau 

zusammen. 

scbweremenge ein unbestiiuuites üebel (dat war de schwereuieuge). 
Scliwi6ppe Peitsche. 

schwingen Flachs reinigen auf dem SchwiugbretL 
Seipsehluodder Seifenschaum. 



Selwe 

seufern 

SlSge 

81^ 



sige 

simileereu 

Slepen 

sisen 

sind 
st flo! 



Slafttk 



daddrtg 



sie 

slep 

sliänen 

SUeke (t) 

slowit 

Sluifen 

Sluanren 



Salbei. 

sickern, Speichelfluss haben, 
ein grosses Fischnetz, das die ganze Breite des 
Teiches bespannt. 

eine Sense, die mit hodi angehobenem Arm heim 
Mähen geschwungen wird; Si^gthaken: ein Haken, 

welcher beim Kornmähen zur Bildung (Form) 

der Garben dient. 

niedrig; Sigte: Niederung, 
nachdenken, überlegen, 
triefen, sickern, quellenreiches Engthal, 
zischen, sprühen; Sisemännken: Spiel des Kindes 
mit Sohiesspnlver. 

seit; smd Peter, sind Jacob, sind lfibrt»n etc. 
so also! (bei Fragen und Antworten), 
beslabbem: sieh beim Essen oder Trinken besudeln; 

Slabbertuch (für Kinder); Slabberjux: dünner 

Küth. 

Flügel; en bim Slafütk kriegen: greifen, packen 

festnehmen. 

Kleidungsstücke, die schlaff, schlottrig, nachlässig, 
unkleidsam am KOrper sitzen. (Sei sfiht so 
shiddng utf) 

stumpf (bei Schneidewerkzeugen). 

schief, diagonal. 

sich strecken, dehnen, rekeln (allsächsich : biiuau). 

der üegenwurm. 

schneeweiss. 

Pantoffeln. 

alter, abgetragener, schlottriger Schuh. 
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smieder 

sml^ken 
Smudel 
Bütudieii 
flmuderUieheii 
BnAbel^ren 
Snagel (m.) 
Snak 
Simte (f.) 

Soaltsülir 

Soaterdag 

so droh 
SOäding 
sOeehten 
sOer 

Soppe 



spien 



spähn 
8pagitzen 

spalkeu 

Spaller 

spattcln 

Sperenzen 

• 

sperangelwlet 

spen 

spierken 



smiedrig: schwach, düim, mager (eu smiedrigen 

Jungen). 
Taback raachen. 

eine nnsaubere, schmutzige Person. 

smuien, smndrig wann: drückend warm, schwflL 

schmunzeln (altsftchslsch: smultra: sanft) 

mit Behaglichkeit essen. 

die Schnecke. 

Spassvogel. 

Maul, Mund; Grotsnut: Gfrossmaul; en Snfttken: 

ein Küsschen. 
Salzsäure, Kochsalz; so. rief Mher der Salzkrämer 

seine Waare aus. 
Sonnabend ; (Sater, Sator in der nordischen Mytho- 

\ogie der Gott der Saaten [dies Saturni). 
sobald (altsrich.sisch: drado, statim: bald). 
Gartensäiuereieii. 

seufzen; en ÖÖcht (Seu£zer) gehen lassen, 
kalt, trocken; ne sOerige Locht: kalte, schneidende 
Lua 

Semmelsohnitte mit kräftiger, fetter Fleischbrühe 
Übergossen; geschieht im Herbst beun Einschlaoh- 
ten des fbtten Bindviehs. 

dat Kind späen: Ton der Muttermilch entwöhnen; 
nicht mehr die Mntterbrnst leichen (angelsäch- 
sisch: spana: die Brustwarze). 

ausspüren; die Späh: Ausspürung. 

Scherze, Spässe, Neckereieu,Püssentreiben; Spagitaten- 
machen Spassmacher. 

mit etwas unvorsichtig umgehen, z. B. mit Feuer 
spalken. 

ein starker, langer Holzsplitter, 
zappeln. 

Unischweife, Einwürfe, Weitläufigkeiten, leere Aus- 
flüchte, Quersprflnge. 
TüUig, weit au%esperrt 
schüchtern, zurückhaltend, argwühnisch. 
^in klein wenig. 
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spinn dicke! 
8pit 

spitz 
splentern 



Ruf des Hiüit liiif^s, wenn der Frühling eintritt. 
Aerger, Yerdruss, Ironie; spitig sein, sich verletzt 
fühlend. 

genau (dat kann man so spitz nit wi^ten), 
mit der Hand oder Giesskanne Wasser spritzen, 
splenternaekend spleinaokend: ganz total nackend. 
Sploter Splitter; sploterig: Eigenschaft djds Holzes, Ahsplisse 

ahzaseteen. 
Spokenkleker Qeisterseher. 

spreln breiten, auseinanderlegen, z. B. die WSsche, Hea 

etc. znm Trocknen; Spreie: ein Strohlager znm 

Schlafen. 

dürres Keiss. 

das Aul"bersteu der Haut au den Fingernägeln. 

Quelle. 

Staar, Sprehe. 

spröde (technisch) z B. sprödes Holz etc. 
die an den Strünken des Braunkohles im Frühling 

hervorwachsenden Triebe, 
winzig, dürftig, fadenscheinig, 
etwas nicht wohlschmeckend finden und dann mit 

dem Mnnde spflOttem (spucken). 
Ifilohdrüse, Enter der Kuh. 
Mnster, Probe, Tuchmnster; Stütze von Holz, z. B. 

der Fuss am Tisch etc. . 
ein langer Holzpfohl; Thanstaken: ZaunpfthL 
langsam, bedftohtig einhergehen Qm Alter), 
das Kind 
Schwanz, Schweif, 
stockfinster. 

Zahlmaass von 20; z. B. 20 Garben sind eine Stiege, 
eine Yerzäunung zum üebersteigen, Zauutritt. 
Plur.: Stien: Statt, Stätte, Stelle. 

Dienstbotenstelle: Bettstier: Bettstelle, 
steif, stark, untersetzt 
StUlkcsdriTer ein Scheinheiliger. 

Stinkvlester ein Mensch, der körperlich einen ftblen Geruch ver- 
bratet 



Sprick 

Spriewe 

Sprink 

Sproawe 

sprock 

Spruten 

spuchtig 
apfiOttem 

Spanner (n.) 
Stahlen (m.) 

Staken 

stapeln 

Stiarke (f.) 
Stlärt 

stiekedUBtw 
Stiege 

Süer, Stie 

sti^YTig 
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Stiepel 
Süpp 



Metern 

Stothake 
strack 

stneks 
Strick 

Striemel 

Striepe 

Strippse 

strüllen 

Strunk 

Striin zcl 

strunzen 

Struottc 

stnackcn 

stilSckcra 

stilyen 
Stnmpax 

Stnopp (m.) 
stupp 

stuur 

Stuten 

Sttttennmnd 



Süchelte (f.) 
sfl4^ckcln 



eine Stütze; stiepeln: stützen (techuisch). 

Punkt; op den Stipp: sofort, auf der Stelle; (du 
köounst op dea Stipp nor Hus!) 
stippen, iusüppen: tunken, eintunken. 

Staub ausfegen, etwas forttreiben, ausmnandeijagen ; 
Handstöefer: kurzer Ha&rbesen. 

Habiohti Sperber, StossTOgel. 

gerade auf; strack dflSr goahn: kiSflig uneimfldet 
einbersohreiten. 

sogleich, nacbher; (ek komme stracks!). 

ein Schalk; dat es en Strick vom Jungen; ein durch- 
triebener Junge. 

Streifen von Zeug, Leder etc. 

eine buntgestreifte Kuh. 

gelinde Scliläge, Prügel. 

uriniren, pissen. 

Krautstcngel (Kuhlstrunk). 

Spottname für eine sclmmtzigeWeibsperson(Schluiize). 
etwas sehr beruhiuen, prahlen; Strunzinißhel; Prahl- 
hans. 
Kehle, Gurgel, 
das Feuer schQien. 

hetzen, aufreizen (altdeutsch: anstoker: Anzflnder, 

bildlich: Ansidiürei). 
an Baumen die Zweige abhaueu, die Gipfel abkürzen- 
ein unwissender Knabe, 
das Hintergesäss. 

betreten; stuppig: etwas betreten werden. 

(he wurde ganz stupp (stille). 

starr, stramm, stämmig. 

Weissbrod, Semmel (griechisch: öTaitog). 

Honii;nionat, Flitterwochen; passt für Westfalen, 
wo früher Schwarzbrod das gewöhnliche Nahnini^ 
mittel war, und Stuten (Weissbrod) ate'difiK 
Festkost betrachtet wurde. 

Gaisblatt (^) '>iIi«T 

bummeln, schlottrig gehen, mit schlaffer Körper- 
haltung reiten. owlaT 
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sülen 
Süll (n.) 

8ü8t«r 

süss 

Sul-mxe 
BfiOppeln 

Sfirlink 
Snoge (1) 
Sapen 
Sur 

Snrmans 

susen 

Swaam 
Bwabbeln 



Schusterpfrieme, Ahle. 

im Schmutz süleu ; herumwühlen (altsächs. : sulian ; 

beschul utzen). 
die Schwelle des Hauses (gothisch; suella). 

komm lui uit äutert Süü! 

Schwester. 

sOQstf umsüss : umsonst (gratis und frustra). 

eine Axt, mit der die Zapf löcher eingehauen werden. 

Neigung zum öfteren Schnapstriuken in kleinen 

Portionen. 
Sauerampfer, 
das Sehwein, 
dne MeUsappe. 



Swalk 

swanke 
Sw^ne 

swIekendeTiill 
swoan 

Sypel 
TiSekel 

täöteln 
taggen 
Talgel 

Talke (f.) 

Taiwe 



Sanerlnant. 

Kinder in den Schlaf lullen ; (soseninken snse, drei 

Waigen in enem Huse). 
heisser Dunst; Brodem. 

hin und her bewegen ; z. B. ein Gefäss mit Flüssig- 
keiten; (swabbel nitt so, huolt still). 
„Geschwlbbelt un geschwabbelt vull 
,,Nach altem Brauch und Kecbt** (aus einem 
alten Dortmunder Trinkliede). 

dicker stinkender Bauch. 

schlank, gewandt, elasUsoh. 

Sehweinebirt; (altsScbs.: snin: Schwein). 

fibervoU (bei Müssigkeiten), über die Maassen yoU. 

et swoant mi wat; eine Vorahnung, eine dunkle 
Erinnerung haben. 

Zwiebel (Zippel, Zipolle). 

Dachshund. 

langsam beim Reden und Arbeiten sein. 

sich zanken, Wortwechsel haben. 

Ziegel; Taigelsteen: Ziegelstein; Taigeligge; Ziegelei 

(lateinisch: tegula: Dacliziegel). 
bedeutet ein gewisses Eilenmaass; Bett- und Kissen- 

taike: üeberzüge von starker Leiiiewaiid. 
ein Stück; Gembert^we; ein Stück Ingwer. 
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Talps ein dämliclier, iingesclilinener Mensch. 

Tat« Vater; auch Torte; Appeltate, Prumentate. 

tau zu, verschlossen; he kömint vüär de taue Düähr; 

man tau: nur zu, vorwärts. 

te (Praep.)zu; te Düart«ni; te gliek: zugleich; tepass: 

za gute; te Huafe goahn: draussen die Nothdurft 
vemohteu (auf dem Lande), (altdeutsch: hoTon: 
ndthig' haben, biauehen). 

Tek'n das Zeichnen (altdeutsch: tekan). 

Teige junger Eichenstanun (altsachsioh : ekentelge); Teigen- 

kamp: eine Anpflanzung von jungen Eichen. 

teilen zahlen (altsächsisch: telllan); rertellen: erzflhlen. 

ter buten da draussen. 

ter Tid zur Zeit, jetzt. 

ter tüschen dazwischen. 

terrügge zurück. 

tetteln schwatzen; Tetteikunte: Schwätzer. 

Tewe die Zehe. 

Throau Wageuthroan: tiefes Wageugeleise; im Throan sin: 

benebelt, betrunken sein. 
Tiäke Holzbock, Hundszecke (eine Art Milbe). • 

tlftrgen necken, reizen, ftigem. 

Tid Zeit (altsächsisch: tid); tidig: zeitig; bi Tide: bei 

Zeiten; to Tide: zu Zeiten; er Tid: sonst, Yor 
Zeiten; Tidverdriff: Zeitrertieib. 

tl(^ggen gegen; ti^ggenain: gegeneinander; ti^ggenäuffer: 

gegenüber. 

ü^nt künftig; t\6i\t Fröhjohr, ti^nt Sommer, tiön Udag 

(den 1. Alaij, tieiiue Wiäkke: nächste Woche, 
ti^psken körperlich necken, puffen, Stessen. 

Ti6ye die Hündin. 

tiggen tilgen, eine Scliuld tilgen; betiggen: Jemand iu 

Verdacht haben. 
Tigges Epheu (Hedera Helix). 

Timpen Tipp: die Zipfel am Tuch. 

TOne Theke, Ladentisch, der Gcldkasten im Ladentisch 

(altdeutsch: Tonbank: Schautis<^). 
tOee brünstig, die Hündin, wenn sie Uufisch, ist töes. 
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tSirern 

tohbftstig 

tohop 

tokken 

Topp 
Tort (m.) 



Trallge 

trampeln 

Trannt 

trasakken 

Trecke 

Treckosse 

Treckpott 

treiideln 

tribuleeren 

Tri^tUnk 



tröätscLeu 

tliSttern 

tuarkeln 

tünnen 

tfiesselii 

TOntel 



zaabern, Hexerei tieibea (altsächäiscb; betaverda: 

bezaubern), 
zähhäuti'j^ ; en Tohbäster. 
zusammen; all tobop: alle miteinander, 
locken, yerleiteu (altsäobsisoh: antooken: anlooken, 

beranzieben. 

ein Quartblatt Papier (lateiniscb: tomus; griecbisch: 
tofbos)^ ein Absohmtt^ Stftok, Thdl eines Budies. 

der Wipfel eines Baumes. 

Neckerei, Yeidruss; Jemand einen Tort anthun: 
absiobtiieh ftigem, entgegentreten (französisch: 
toit: ünrecbt). 

Eisengitter am Grefängniss. 

treten, scharren, aiifstrampfen; Trampelfest: länd- 
liches Tanzvergnügen. 
Gewohnheit; he gaiht sinen Tränt fort, 
körperliches, derbes Necken, maltraitiren. 
Schublade; trecken: ziehen (altsäcbsisch: tiohau) 
Zugochse. 
Tbeetopf. 

sich aufhalten, veizOgern, säumen; (Trendelkunte). 
plagen, drängen, ungestüm bitten, 
eine Treppenstufe. 

eine einfecbe oder zusammengesetzte Bolle. 

Früher stand in Dortmund auf dem Markt- 
platz eine Triss^Ceisemer Diehkftfig), worin die 
Bauemweiber, wenn sie zu leichte Butter zu Bfarkte 
gebracht hatten, zur Strafe getrisselt wurden 
(bis zum Erbreeben) [altsäcbsiscb: tiffingaUf 
ängstigen, drillen]. 

Vielerlei und Unsinn sprechen. 

schwerfällifr sprechen, stottern. 

schwankend eiubergeben; betuarkelt: benebelt, be- 
trunken. 

das frisch gebraute Bier auf Eässer füllen 
zerren, zausen, rütteln. 

Zunder; Tünteldause: ein launenhaftes, eigensinniges 
Frauenzimnier* 
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Ta«ns ^ 
tüsken 
Tüte (f.) 
Tfitebelle (£) 

Tului 

Tnlmraiie 

taken 

tuatteln 

Tiirrflaige 
taten 

twüs 



Twl^llen 
Twistek 



ü 

üäferkSpsch 

Uäferlank 

Uftferstülpung 



Ualge 
Uchte 

üdag 



üebelgOmie 



ein Faselhanns; Tü&nns: Taufname, Anton. 

zwischen; unneitäsken: inzwischen. 

das Ausgussrohr an einer Kanne. 

ein Fischnetz mit einer Holzstange zum Anf- und 
Niederlasaen im Wasser. 

Zaun; Tahnstaken: Zaanp&hl; Briätt-Tiüm: Bretter- 
zaun (altsftobsiseh ; intunen: einzäunen). 

die Haselmthe, zum Gefleoht in einer Lehmwand 
gebraucht. 

schlecht nähen, einen Riss oberflächlich wieder zu- 
sammenziehen. 

bastig, im Eifer sprechen; sik vertuattelu: beim Re- 
den den Zusammenhang verlieren. 

Bremse, Viehbremse. 

auf einem Wacht- oder Kuhhorn blasen: Tute, 

Düte. 

(altsächsisch: dwäs) quer, verkehrt; Twiäskopp: 
Querkopf; Twiflsdriver: Quertreiber; Twiäspipe: 
Querpfeife. 

ein Baumzweig. 

ein Sack, der in der Mitte durch eine Sehlitze ge- 
Offiiet und in beiden Enden gefüllt über der 
Schulter getragen wird. 

euch, euer; ek meine ÜI ek segge ü; det es Ü 
Sake. 

mit den Augen schielen (altdeutsch: overkepsch). 
vor einiger Zeit, vor kurzem (altdeutsch: overlank). 
zu viel gegessen, getrunken, den Magen verdorben 

haben; bedeutet auch: Ohnmacht, auferstölpen: 

überrumpeln. 
Oel, Küböl. 

die Morc:enfrühe, vor Tagesanbruch; Uchtewiärk, 
Uchtedreschen, Uchtemesse (altsächsisch: uhta). 

fi^n üdag: Maitag. Bezeichnet hauptsächlich den 
1. Mai als Dienstantritt der Knechte und Mfigde 
(daher malen: Dienstboten miethen) [ein uraltes 
Wort]; dat es ü Dag!?? 

90 wird in Dortmund ein nordwärts Tor dem Westen 
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Uelk 

fielmen 

üms 

Umkippeii 

ÜSrgelistor 
üeterbnek 



Uble 
Ulk 

Ün1)and 

unbeselittft 

ünduogt 



Ungel (n.) 
nnll^g 

ünnerstanne 

uhimUI 

unpar 

Unrast 

ünsel 

Uolfuüzkükcu 



üotterigge 

ut 

nter 



Utsalie 



thor gelegener Nebenweg benannt; (altdeutsch: 
avelgiinne; verrufener Ort des Teufels). 

ntis, Marder. 

qualmen. 

Jemand; nüms: Niemand. 

umfallen, aus dem Gleichgewicht kommen. 

(de Stauhl kippt Arn). 
Organist 

ein Ziegenbock als Zwitter (Hennaphiodit), dessen 

Milch von penetrantem Gemch ist; 

(he stinkt as en üeterbnck). 
Steinkrug mit weitem Halse (altdUshs.: nla). 

Unsinn, tolles Zeug. 

ein muthwilliger, ausgelassener Junge. 

unbescheiden, unverschämt, besonders im nehmen 
und zugreifen. 

ein muthwilliger, dreister junger Mensch, Tauge- 
nichts, Unart (im milderen Sinne), 
(en undüegenen Keel: ein Mädcheiyäger). 

Talg, Fett, Unscblitt. 

angeregtes Thun und Treiben, sehr beschäftigt 
scheinen. 

die Feierstande der Dienstboten und Arbeiter, 
ungern (ek dann et unnöd!). 
ungleich; par oder nnpar? (par-impar). 
ein unruhiger, beweglicher, lebhafter Mensch. 

elender Mensch; unselig, unwohl, übel werden. 

Uhlenküken; Uhlenkopp: Dummkopf, Duramerjahn, 
ein beschränktes und dabei hässliches Frauen- 
zimmer. 

vergebliche, mühsame Arbeit^ abrackern, ohne zu 

gelingen. 

aus (altsachs.: Bt); utein: auseinander, uttrecken: 

ausziehen; achterut: hiuteuaus.- 
ansser; he es uterm Huse; he es uter sik; dat es 

uter schlechte Waare: das ist lauter schlechte 

Waare. 

Bednergabe; (de Pastoer hiftt ene guodde ütgabe), 
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ntlraiiscii 
Utlucht 

iitstavelren 

utstiffileiren 

Tadder 



auskund Schaft:«!!. 

im liause der Kaum vor der Stubeiithüre, der Vor- 
bau am Wühiihause, Holzlaube. 

austatteu. 

ausdenken, ausklügeln, aushecken, 
neben, uebenbei; Vaddernuoth: Doppelüuss; Vadder- 

prume : Zwillingspflaume. 
Vatei (altsächs.: fadar). 
oft. 

zum Vergnügen oft mflssig einhergehen; von einem 
derartigen Fiaaenzünmer sagt man: Sei hiät de 
Vaklfflchüfttte (LanfiM^htirze) an. 
vergangen; vam Winter, vam Sommer; van er 
Wiäke: Tergangene Woehe. 

heute, vanmorgen, vanmiddag, vannomdag, vanabeud. 
voueiiiander, auseinander, entzwei, zerbrochen, 
leichtfertiger Bursche (ein uraltes Wort, welches 
eigentlich „Fusssoldat'' bezeichnet). 

verthieren, thierartig werden, 
ans der Art schlagen, in der Fortpflanzung schlechter 
werden. 

sich verirren, irre werden. 

irre machen; der Volkswitz sagt: das elfte Qehot 

heisst: laat di nit verblütfen! 

etwas verwirren, verderben; z. B. beim Stricken, 

Weben etc. 

verteqfelt (dat es verdöekert wenig!), 
vertuschen. 

bei den Thieren (Bindvieh) Erkftltung, AufbUhnng, 
z. B. wenn dieselben nassen jungen Elee gefressen 
haben (Windsucht). 

verflossen, ehemals, 
vergeuden, verschleudern. 
Zeitvertreib, Erholung, 
verhackstticken etwas besprechen, überlegen. 
verhaael^^reiL durch lustiges Leben, leichtsinniges Treiben sein 

Hab und Gut verbringen. 



Vahr 
Take 
TaUen 



Tarn 



vaiidage 

van-^n 

Yent 



Terbaisten 
Terbastern 

Terblstern 

verbififfen 

verbroddeln 

TerdOekert 

Terdfimpeln 

Terfang 



verflieten 
verfumfeien 

Verlan g 
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Yerbnd 

Terklndscht 
Terklfingeln 

Yerknusen 

Ter1aint8€lien 

TerlWn 
YerMT 



TerlnsMren 
Ternuinten^rai 

Terpanteln 

yerplämpem 

yerplext 

Terplieteii 

yerplüstern 

YerprSsen 

Terpusten 

TerqnSndeln 

Terquinen 

Temeken 

Tenciiluddeni 

Tennpen 

yertdlen 

yeriestaydren 

yertraekt 

Yerwi^mbrod 

yerwieten 



Versteck; sieh yerbaden: yerkfiten, yersteeken, ver- 
l)ergeii (altdeutsch: huden: sich yerstecken). 

kindisch, Geistesschwäche des Alters. 

durch Nachlässigkeit, Unachtsamkeit, Leichtsiuu 
seine Habe verbringen. 

etwas nicht verdauen, nicht vertragen, nicht be- 
greifen können. 

etwas durch zusammendrücken, rauh anfasseu, ver- 
derben, zerknittern, 

verflossen, ehemals. 

Verlaub; met Verla v: mit Erlaubniss; met Verl&w 
te Seggen: eine HOflichkeits- und Entschuldigungs- 
FoimeL 

sich eine Lust, ein VeignUgen machen. 

etwas durchsetzen wollen, z. B. mit Geld etc.; ek 
kann et mis yermanten^ren! 

yerschleppen, vertiOdeln ; — dat Wief verpantelt alles ! 

ein übereiltes Eheversprechen eingehen. 

unverhofft, plötzlich verlegen, bestürzt werden. 

versessen, verpicht auf etwas sein. 

zerzausen, beschädigen, verderben. 

sich den Magen verdorben haben. 

verschnaufen, nach anstrengender Arbeit sich aus- 
ruhen. 

(vel quasi) so von ungefähr, zum Schein; verquanns 

spielen: ohne Einsatz, ohne Werth spielen, 
verquästen: yertändeln, verbiingen. 
verkümmern, nach und nach yergehen. 
ivie ein Vieh sterben, 
yersehliiren: yersänmen. 
ertrinken. 

erzählen; Vertellsel: Ihdes Qeschwätz. 
yerschwenden, versohleudem, dnrchbringen. 
unangenehm, verdriesslich, verwickelt; (dat es *ne 

vertrackte Sake). 
Weissbrod, zerschnitten und mit Butter und Eiern 

in der Pfanne gebacken. 
(Jemandem etwas): etwas zum Vorwurf machen. 
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Tleksstoek 
TlesenSUer 

Tiesten 
Tiggclant 



vitsken 
Vläbbe (f.) 
Vorwarden 

mngen 
Tringon 



Bolmenstange. 

Sebleioher, Horeher, Schnüffler, 
einen leisen Wind abgehen lassen. 

hübsch, schmuck, adrett, in die Augen fallend (eine 
viggelante Dirne). 

das Veilchen (viola odorata). 
ein ganz klein wenig. 
Maul, Maulschelle. 

Vorbedingangen beim Kauf und Verkauf, bei Ver- 
pachtungen eta 

ringen, balgen (angels&chsisch: Tringen), 
das Ausringen der Wäsche eto. (gothisoh: bringen: 

drehen, ringen). 

Vü8rbedriff(m.) Vorzeichen, Vorahnung, Vorbedeutung (Geisterwelt). 

TÜärdüOssem vor Zeiten, ehemals; nochdüässem : nach dieser Zeit. 

TÜftrfauhts vüärfauhtsweg : vor den Fussen weg, ohne Auswahl, 

wie es vorkommt, zu nehmen; Se gangen vüär- 
fauhts achteren: einer nach dem andern (Qänsfr- 
manch). 

quabbeln von Fett; et es mi so wabbelig (so leer) 

im Magen, 
wach; bflst du wackerig? 
wabnsebapen unvemflnftig, toll, unbedacht handeln, 
wahrschaaen warnen ; ek wahrschaue di ! (Drohung), gewahrschauet 

bedeutet im Friesischen: benachrichtigt. 

waknr, Wecker : welch' einer, wer ist das? 
walken durchprügeln. 

Wall Wallgarten, ein mit grüner Hecke eingefriedigter 

Garten. 

Wandlus Wanze. 

Waudsehnieder Mitglied der Wandschneidergilde. — Zur Zeit des 

Zunft- und Innungswesens die Gilde, weiche aus- 
schliesslich das Becht hatte, mit Wand (WoUen- 
tnch) zu handeln. 

die Wade (altdeutsch: brat: das weiche Fleisch am 

Menschen, Schenkel, Wade), 
was; bedeutet auch: wenig. 



wabbeln 



wackerig 



Watbra 



watt 
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Wan wan! 



wellMrig 
Wemse 

WiäUdage 

iriSUlg 
Wiarhalm 
Wtibrmefrau 
WlSnrlckel 



Wiftsse 

Wicht 
Wiekl 

Wi<5ddemaiiii 
Wiebelboline 
Wlesehe 
WleBemader 

wtkken 

WUtwass 
Winkaup 
Winnen 



Wippe 



Wahrvrulf, Popanz; ein erdichtetes Ungeheuer, wo- 
mit man die Kinder sehreekte. 

80 wurden die in Dortmund befindlichen vier gros- 
sen Wasserbehälter benannt. Kolk, Schwennne, 
Brandteich, Wedde: Busse, Strafe, Wette. In 
Hamburg wurde früher der Batlisherr, der die 
Polizei Verwaltung hatte, W>ddeherr genannt. 

■widerspenstig, unfolgsam. 

Prügel: wemsen: prügeln. 

Wacbholderstrauch; Wi&okeltenhiäre : Wacbholder- 
beere. 

Tage des üppigen Wohllebens; diän plaaget de 
WiäUdage 1 — 

mnlliwillig, übennüthig. 

Wetterhahn, Wetterfahne. 

Wartefran bei neugeborenen Kindern. 

Tannenzapfen [als Wetterprophet], (altdentsch: pin- 
appel: Tannapfel). 

Bindebaum, Heubaum, Wiesebaum, womit die Korn- 
garben, das Heu etc. auf dem Wagen von oben 
festgeschnürt werden. 

die obere Fläche des Fasses, vom Gelenk bis zur 
Zehe. 

ein junges Mädchen, Diensinifidcbcn. 
en bim Wickl kriegen, Jemand greifen, hart anhal- 
ten, zur Thüre hinauswerfen, 
kleines Geschwür an den Augen (Gerstenkorn). 
Wittwer; Wi^ddefiraa: Wittwe. 
Pferdebohne, Saubohne (vioia feiba). 
Wiese, Weide. 
Hebamme. 

Molkenwasser, Waddeke. 

^rahrsagen, prophezeien (angelsächs.: wicca:- Hexe). 
Sehnen, Flechsen im Fleisch. 

Winnkanp: Kaiifgekl, das Miethsgeld beim Gesinde, 
die Pacht eines hörigen Bauerngutes erneuern (alt- 
sächsisch; anwinueu: in Dienst nehmen). 
Schaukel. 
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Wippstiärt 

IflB 



Wlseheldank 
wisse 

wittein 
Woappen 

Wock'n 
Woort 



Wuarmey 

wuarmätrig 

Wuottel 

>Vuott€ll)ttk 

wuatteln 

mipp! 

watseii'n 



Bachstelze: ein Itewoglicher, unruhiger, leichtfüssiger, 

junger Mensch, 
wissend, kundig (altsächs.: wis). 

he es dat nit anners wis; ine maut iäm dat nit 

wis maken: ihn damit nicht bekannt machen, 

iii<^t verwöhnen. 
Brasttnoh for Fiauenzimmer. 
sicher, gewiss; wis und wahrhaftig! (eine starke 

Betheaenmgsfonnel). 
weissen, tflnohen mit Ealk; (mit dem Wittelquast) 
Ach- und Wehgesehrei, Zeter. 0 Weh, o Woappen 

äuffsr Sehüren im Brakel! (Dortmunder Chronik). 
Spinnrocken. 

uKigrenzte Besitzung, mit Zaun umhegter Platz; 
Müankenwuort: Klosterplatz. (Woortmann, Fa- 
milienname.) 

Werumth (artemisia absinthium). 

wurmstichig. 

Mohrrübe, Wurzel. 

ein kraftloser Mensch, mit schwammig dickem Bauch, 
sich körperlich anstrengen, vergeblich abmühen, 
wuppti: schnell, in einem Nu! 
schnell vorbeieilen, wegschleichen, sich rasch ans 
dem Staube machen. 



Bezdohimiig der Abstufüngen des jugendlichen ilteia 



Blage . . . . 


Kind 


1 bis 


2 Jahr ali 


Poast . . . . 


do. 


13 - 


4 - - 


Knäpper . . 


do. 


5 . 


7 - . 


StöCTer . . 


do. 


8 - 


10 - - 


WSssling . . 


do. 


11 - 


14 - - 


Schniekling: . 


do. 


15 - 


19 - - 


YnUwaBsend . 


do. 


20 






Digitized by Google 



14 DAY USE 

RETURN TO DESK FROM WHICH BORROWED 

LOAN DEPT. 

This book is due on the last date stamped below, or 
on the date to which feoewed. 
Renewed books are subject to immediate recall. 







RECO 








QEC3-^G5-6pM 

i^^w ^ ^ \ III 




COAN DEPl. 


4 

1 

1 




1 

1 




i 




! 
\ 




j 

i 




! 




1 

1 




1 

1 




1 






T n Ol t fifim ■^t '«s; General Library 
"(FmealSHT-ßB Universüy^^orai. 



Digitized by Google 



VC 117503 




M 107377 

VI KL 



THE UraVERSITY OP CAUFORNIA UBRARY 




Digitized by Google 



